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Vor Abgabe -er neuen deutschen 
Antwort.

^  ^  FraMonssitzMgem der Meh'rheists- 
partere'n ist die Meinung über das fernere Ver- 
yaNM des Präsidenten Wilson die, daß nickn mit 
^^5* F o r t s e t z u n g  d e s  N o t e n w e c h s e l s  
rechnet und so hofft, doch Zu eigner V e r s t ä n  
orgUi rK und einer B e e n d i g u n g  d e s  

r r e g  es  zu kommen. Ein A b b r u c h  d e r  
e s pr echunge i r  w i r d  a l s  a u - s ge s c h l os  

e r k l ä r t ,  ein weiteres Entgegenkommen 
deutschen Reichsregierung in lachlichem Sifrne 

! r zu erwarten. Bezüglich des Inhaltes der 
Rutschen Antwortnote ist man allgemein 

< . da«ß sie absichtlich den weiteren Weg
ftei'lasse und ihre Fotm den 

7^?'^Euten Wilson zu einer restlosen Bekannt 
dürfte FriedensbediNgungen veranlassen

EVilfon chrd Amjerskkas SMnMHe Meinung.
Dre halbamtliche „Nordd. Allg. Zig." schteibt: 

7^ 'lt nicht zu Lezweiseln, daß Präsident Wilson 
vo» dckrtei in schwerem Kampf gegen die 
^ m n e n  Richtungen ist Amerika stehen. P.räst- 
dak hat durch seine erste Note gezeigt,
sein/» 'N der Friedchrsfrage entWossen ist, 
> nen durchzusetzen und sich zunächst nicht

brutalen Zstfchlagen der Ftiedsnstür 
8. bu, lassen. Das bewies seine Note vom

' ^Tege'n scheint es unverkennbar, daß 
^Mn m seiner zweiten Note ckn die deutsche Re- 

E i g  befunden hat oder es für 
r ik ^ -7L mutzte, der Stimmung weiter ame- 
 ̂ Kreise Rechnung zu. tragen, die au's

Übermut eiNes in Vergrößerung geschauten 
geboren ist. Ob sich Herr Wilson nur tak- 

od^. ^  ^^ser Richtung hat Veeinflutzen lasten 
irikk ^  ^  dauernd Ton und In h a lt der amerika- 
t e r ^  beeiNflusten wird, muß sich im weil
stelle ^ ^ la u fe  des Friedensgesprächs herckust

Die K äm pfe!m  Weste».
Deutsch.. ASeiidberkcht.

-N. T.-V. meldet amtlich:

Berlin, 17. Oktober» abends, 
ds» E ic h e n  Le Cateau und der Life hat 

erneut auf mehr als 35 Kilometer 
Mitt-r.. angegriffen. Der mit großen
ver-rt.it ""besetzte Durchbruchsversuch wurde 
unser»»'«! ?^E«e Angriffe find teils vor 
sie »e» gescheitert, teils fingen mir

E  u e r e n  A E eriestellungen  auf.
nur s l L »  "" der Aire und Maas 

"Eiche Kämpfe.

Französischer Heeresbericht.
16. O ktoL e?^A ^ französische^ Heeresbericht vom
erzielten --Abends lautet: ^Jm Laufe des Tages

wo i 
ll, un 
winne

Englischer Bericht.
?be?ds lautet^mr^°-^ericht vom 16. Oktober 
Uche U n te rn /» ..^^ -E h rten  eine erfolgreiche ört-

N  A a n g e n e n .^ A 7 > ^ b  A tH e r

D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

^gMes^Allennst r-« ^ augemerne ^meerreichten ^ ^ /  ^^^?^^Maugre--Eapighem 
Punkten zwilck^ fanden an verschiedenen
»uferen' v o r n e i!^ ? « " Endlichen Nachhuten und 
wurden einige ^Eeka/»-»^^Ee'lungen und es
Zweite britische °°n  u„s gemacht. D ie
Verbindung m it^ps!,»^  " ^ er  General Plumer in 
krafteil in ^ la » d e Ä 15^ ^ " d . französischen Streit-

Trotzes Hauptquartier, 18. Oktober. (W. T.-V.)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

I n  den letzten Tagen haben mir T eils von 
Flandern und Nordfrankreich mit den Städten  
Oftende, Toursking, Roubaix» Lille und Douai 
geräumt und rückwärtige Linien bezogen. 
Zwischen Brügge und der Lys stietz der Feind 
gestern vielfach mit stärkeren Kräften nach. Er 
wurde abgewiesen. Englische Kompagnien» die 
nördlich von Kortrik über die Lys vordrangen, 
wurden im Gegenangriff wieder geworfen, 
östlich von Lille und Douai besteht nur lose 
Gefechtsführung mit dem Gegner.

Zwischen Le Cateau und der Oise ist die 
Schlacht von neuem entbrannt. Engländer, 
Franzosen und Amerikaner suchten wiederum 
unter Einsatz gewaltiger Kampfmittel unsere 
Front zu durchbrechen. Beiderseits von Le 
Cateau sind Angriffe des Feindes vor unseren 
Linie» gescheitert, örtliche Einbruchsstellen 
wurden im Gegenstoß wieder gesäubert. 
Zwischen Le Cateau und Aisnoville drang der 
Gegner an einzelnen Stellen in unsere Linien 
ein. Nach wechselsollem Kampf brachten wir 
den Feind vor unserer Artillerie und der von 
Le Cateau nach Wassigny führenden Strotze 
über La Vallee Muratre und Mennevret, so­
wie nordöstlich von Aisonville zum Stehen.

Wo der Feind darüber hinaus vordrang, 
warfen ihn unsere Eegenstötze wieder zurück. 
Aisonville und die südlich anschließenden 
Linien wurden gegen mehrfachen Ansturm des 
Feindes gehalten. Auch am Nachmittag find 
vor ihnen erneute Angriffe gescheitert. Ebenso 
blieben die gegen die Oise-Front nördlich von 
Origny gerichteten Angriffe ohne Erfolg.

An der Aisne setzte der Gegner seine hefti­
gen Angriffe östlich von Clizy fort. I n  hartem 
Kampf wurde er abgewiesen. Preußische Jäger 
führten westlich von Grandprv, Brandenburger 
und Sachsen auf dem Ostufer der M aas erfolg­
reiche Angriffsunternehmungen durch.

Der Erste Eeneralquartiermeister: 
L u d e n d o r f f .

Staatssekretär des Reichsschatzamtes G r a f  R o e d e r u  
über die Kricgsanleihe:

Ob Krieg, ob Frieden, die Zeichnung 
der Kriegsanleihe bleibt in jedem 
Falle das wichtigste Gebot der Stunde.

linke Ufer der Lys ist jetzt vom Feinde gesäubert, 
nordöstlich bis Harlebeke. Heute überschritten 
unsere Truppen die Lys zwischen Armentisres und 
Menin. I n  den besetzten Städten und Dörfern 
wurden durch unsere zweite Armee in Flandern 
zahlreiche Zivilpersonen vorgefunden und von der 
Herrschaft des Feindes befreit, über 4000 Gefan­
gene wurden von uns gemacht und mehr als 159 
Geschütze bereits von uns genommen. Bei diesen 
erfolgreichen Unternehmungen kämpfte die 9. Divi­
sion, welche einen Teil des Kommandos des Gene- 
rals Jacobs bildet, wieder mit großer Auszeich- 
nung, und wertvolle, tapfere Arbeit wurde durch 
die 25., 35., 86. und 41. Division, wie auch von den 
anderen beteiligten Divisionen geleistet.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht von, 

16. Oktober lautet: Die erste amerikanische Armee 
setzte ihre Angriffe fort und rückte auf beiden 
Seiten der Maas vor.

Laon geräumt.
Die Stadt Laon, in der die Deutschen die Ein­

wohner der Stadt und Umgebung versammelt 
hatten, wurde von den Deutschen verlassen, ohne 
irgendwelche Zerstörung vorzunehmen. Die Ver­
wüstungen der Stadt sind ausschließlich das Werk 
der französischen Artillerie. Auch während des 
Rückzuges wurde Laon von den Deutschen geschont. 
Nicht eine einzige deutsche Granate fiel in die 
Stadt.

Eine flandrische Stadt 
durch feindliche Bombenabwürfe zerstört.

I n  der flandrischen Stadt ThielL wurden durch 
außergewöhnlich heftige Bombenabwürfe ganze 
Straßenzüge niedergelegt und beträchtliche Verluste 
unter der Zivilbevölkerung verursacht. I n  einem 
einzigen Hause wurden ig Belgier unter den 
Trümmern begraben.

Eine Million englische Eesamtverluste.
Das Reutersche Büro erfährt, daß bis zu dem 

gegenwärtigen Augenblick fast eine Million briti­
scher Untertanen rm Kriege umgekommen ist.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 17. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

I n  den Sieben Gemeinden wurden italienische 
Erkundunasvorstöße zurückgewiesen.

^ ____  ̂  ̂ I n  Albanien spielten sich nördlich von Tirana
von Courtrai. Das Nachhutkämpfe ab.

Die Kämpfe m  den Kolonien.
Was deutscher BerLeidigrmgsrville leistet

Nach einer Meldung der französischen ZeituM  
„Petit Parisien", die sich auf amtliche portugiesische 
Nachrichten beruft, hat General von LettoM 
Vordeck mit seinen heldenmütigen Ostafrikanern eH 
neut die feindlichen Einkreisungslinien durchbrochen 
und sich aus dem portugiesischen Gebiet den Wes 
über den Rowuma nach Deutsch-Ostafrika gebahM 
Sonach weht im Süden Deutsch-Ostafrikas w i^ G  
die deutsche Flagge. M it stolzer Freude nimm 
Deutschland von dieser erneuten Leistung unsers 
Landsleute und der treu an der deutschen.Herr­
schaft hängenden Eingeborenen Kenntnis. M W  
dieser militärische Erfolg auch nicht entscheidend ii< 
die Wagschale fallen, immerhin zwingt er die EnA  ̂
länder zu weiteren kostspieligen Anstrengungen auf 
einem wichtigen Nebenkrieasschauplatze. Uns aLA 
zeigt er deutlich, was ungebrochener deutscher Wille 
rn der Verteidigung zu leisten vermag. Fünfzig 
Monate tobt nun schon der Kamps um Deutsch- 
Ostafrika. Deutschlands Sache wird dort von rund 
3000 wehrfähigen Männern geführt, die, beseE 
vom höchsten Pflichtgefühl, unter Führern wie 
Lettow-Vorbeck und Dr. Schnee einer erdrückenden 
Übermacht von Feinden bisher erfolgreichen Wider­
stand geleistet Laben. Durch zielbewußte und zwechk 
mäßige Organisation haben sie es verstanden, diei

lande in den ersten fahren des Krieges kaum arr 
etwas Not litten, abgesehen von der beschränkten 
Zahl der ihnen zur Verfügung stehenden Waffen 
und Munitionsvorräte. Als dann im Laufe des 
Jahres 1916 trotz erbittertster Verteidigung nach 
und nach etwa drei Viertel des ostasrikanischen 
Bodens verloren gingen, wurden natürlich auch die 
Versorgunysmöglichketten geringer, und die bittere' 
Not an vielen Dingen begann ihren Einzug zu 
halten. Zudem zehrte neben dem Verluste durch 
feindliche Einwirkung die lange Dauer des Tropen-: 
krieges in immer fühlbarerer Weise an der phy­
sischen Kraft der übriggebliebenen. Aber weder 
sie schwindende Zahl, noch die wachsende Not ver­
mochten den zähen Verteidigungswillen dieser 
tapferen Männer zu brechen. Selbst als die kleine 
Heldenschar Ende 1917 von der Übermacht gezwun­
gen wurde, das Land zu verlassen, blieb ihr Mut' 
ungebrochen. Auf feindlichem Boden setzten sie 
chren Widerstand fort. Bis tief in den Süden* 
Portugiesisch-Ostafrikas, bis dicht an den mächtigen' 
Hafen Quelimane drangen unsere Deutsch- 
Ostafrikaner vor, unter wiederholter Durchbrechung: 
überlegener feindlicher Kolonnen, die vergeblich^

Die Serben sind bis an die westliche Morawa 
vorgerückt. Jh rr Angriffe östlich von Krusevac 
wurden abgeschlagen.

Der Chef des Eeneralstabes.
- -4-

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

16. Oktober lautet: An der ganzen Front unter­
hielten unsere Batterien trotz des schlechten Wetters 
starkes, zusammengefaßtes Feuer und häufiges 
Störungsfeuer auf die feindlichen Linien und Zu­
gangswege, indem sie die Verteidigung schädigten 
und die Truppenbewegungen und Züge störten.
Längs der Piave ziemlich lebhafte Tätigkeit unse­
rer Patrouillen. I n  den GebirgsaLschnitten konnten 
wir durch Handstreiche auf dem Sano (südwestlich 
Mori), auf der Hochfläche von Asiago und auf dem 
Asolone 21 Gefangene machen. Eine feindliche Ab­
teilung wurde durch eine Kundschasterabteilung 
gegen Feuer verjagt. I n  der Nacht zum 16. Okto­
ber griff eine feindliche Abteilung zweimal unsere 
Stellung auf dem Monte Corno (Vallarsa) an.
Sie wurde jedesmal mit schweren Verlusten zurück­
getrieben. — Albanische Front: Am 14. Oktober 
besetzten unsere Truppen Tirana.

Vom Valfan-Ittiegzschaliplatz.
Französischer Bericht. '

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
16. Oktober heißt es ferner: Trotz sehr schlechten 
Wetters setzten die alliierten Streitkräste ihren 
Vormarsch nach dem nördlichen Serbien fort. Die 
serbischen Truppen haben sich unter Zurückweisung 
des Feindes am 14. Oktober des Massivs von Vd- 
liki und Vestrebac (?) bemächtigt und haben imß 
Morawa-Tal Drenovac und Vuginar, etwa''
20 Kilometer nördlich von Nisch, erreicht; sie, 
brachten zahlreiche Gefangene und 32 Geschütze einZ 
Weiter westlich haben französische und griechischr/d
Streitkräste Kursumlija besetzt. I n  N ord-M anie'/ Dampfer
hat der Feind Diakova geräumt und zieht sich am 
Jpek zurück.

Die Entente am Schwarzen Meer.
Ententistische Marmetruppen haben die befestig­

ten Punkte der bulgarischen Schwarzmeerküste be­
setzt. Aller Wahrscheinlichkeit nach sollen hier 
Stützpunkte der alliierten Flotte geschaffen werden.
Die in Warna befindlichen bulgarischen Einheiten 
sind entwaffnet worden. Wie in unterrichteten 
Kreisen verlautet, wird Rumänien Vorkehrungen

Nachrichten versiegt. Nun aber scheinen unsere 
ostafrikanischen Helden sich den Weg in ihr eigenes 
Land wieder erkämpft zu haben. Dankbar sei beSi' 
dieser Gelegenheit auch der treuen Anhänglichkeit 
der deutsch-ostafrikanischen Eingeborenen gedacht. 
Auch sie haben rühmlichen Anteil an den unüber­
trefflichen Leistungen der Heldenschar Lettow- 
Vorbecks; ja, man muß sagen, daß ohne sie der 
langdauernde Widerstand des immer mehr zusam­
mengeschmolzenen Häufleins der dortigen Deutschen 
garnicht möglich gewesen wäre. Diese Tatsache 
aber, die durch keine feindliche Verleumdungskunft 
aus der Welt geschafft werden kann, spricht deut­
licher als alles andere für die Güte der deutschen

vertraute Land ausgehen, vermag sich so treu er- 
»ebene Untertanen zu erziehen. ^  ,

Die Ikämpfe znr S eL 'A iA ,
Ein schwedischer Dampfer gesunken. K i s  

brachten zahlreiche Gefangene und Z2 Geschütze einM ^-stertonnen) ' ' e b a mI LOt t o b e r  im K an a lau s

zusammen und sank. Die Besatzung wurde gerettet..

Umwandlung Oesterreichs in einen' 
Bundesstaat. /

Eine Sonderausgabe der W enÄ  ZeiUch 
verösseEicht >fo>lgsnde>s M a n i f e s t  Kai se ' r «  
Karl s :  '

An meine getreuen österreichische Völker!
treffen, um die Neutralität seiner «kbiete zege. bestiegen habe, ist
benenfalls mit eigenen Mitteln zu Wk>-r. ^ c , »  ,,nei>,.. cgr«, Bestreben, allen meinen Döl-

' kern der: ersehnter Frieden zu erringen sowie den 
! Völkern Österreich'-, die Bahnen zu weif«, <r>H 
-denen sie die « ras t ihres L »W ht«s



skiÄrÄ  VrrrH Hemmnisse «snd R e iM ntzsn  zu» 
segensr eichen E n tfa l tu n g  b ringe»  M d  fü r ihre 
geistige und wiVtschaMche W oh lfah rt erfolgreich 
-e rw e rtM  können. D as  furchtbare, R ingen  des 
W eltkrieges h a t  d a s  Friedonsw erk b ish e r  ge­
hemm t. H eldenm ut und T re u e  — opferw illiges 
E rtrag en  von N o t und  E n tbehrungen  haben  in  
dieser schweren Z e tt d a s  V a te rla n d  ruhm voll ver­
te id ig t. D ie h a rten  O pfer des K rieg es müsse« usns 
- e n  ehrenvollen F rieden  sichern, a n  dessen Schwelle 
w ir  heu te  m it  G o ttes H ilfe  stehen. N unm ehr muß 
ohne S ä u m n is  der N e w e r u f b a u  d e s  V a t e r -  
L a n d e s  a u f  seinen natü rlichen  und daher zuver­
lässigsten G rund lagen  in  A ngriff genommen w er­
den. D ie Wünsche der österreichischen Völker find 
h ierbei sorgfältig  m ite in an d er kn E ink lang  zu 
b ringen  und der E rfü llu n g  zuzuführen. Ich h in  
entschlossen, dieses W erk u n te r  fre ier M itw irkung  
M einer Völker im  Geiste jener Grundsätze durch­
zuführen, die sich die verbündeten M onarchen in  
ih rem  F riedensangebo te  zu eigen gemacht haben. 
Österreich soll dem W illen  seiner Völker gemäß zu 
einem  B u n d e s s t a a t e  w erden, in  dem jeder 
Dolksstand a u f  seinem S ied lungsgeb ie ts sein 
eigenes staatliches Gemeinwesen b ild e t. D er V er­
e in igung  der- polnischen G ebiete Österreichs m it 
dem unabhängigen polnischen S ta a te  w ird  h ie r ­
durch in  keiner W eise vorgegriffen. D ie  S ta d t  
T rieft sam t ihrem  G ebiete  e rh ä l t den Wünschen 
ih re r  B evölkerung entsprechend eine S o n d e r­
stellung. Diese N e u g e s t a l t u n g ,  durch die die 
I n te g r i t ä t  d er L änder der Ungarischen H eiligen 
K rone in  keiner W eise be rü h rt w ird, soll j e d e m  
n a t i o n a l e n  E i n z e l s t g a t e  s e i n e  S e l b -  
P L n d i g k e k t  g e w ä h r l e i s t e n .  S ie  Wird 
ü b e r  auch gemeinsame In teressen  wirksam schützen 
Und übera ll d o rt zur G eltung  b ringe« , wo die 
G em einsam keit ein L ebensbedürfnis der einzel- 
N«r S taa tsw esen  ist. In sbesondere  w ird  d ie  V er­
e in igung  aller K räfte  geboten sein, um d ie großen 
A ufgaben, die sich a u s  den Rückwirkungen des 
K rieg es  ergeben, «ach Recht und B illigkeit e r­
folgreich zu lösen. B is  diese U m gestaltung au f ge­
setzlichem W ege vollendet ist, b le iben  die bestehen­
d en  E inrich tungen  zur W ah ru n g  der allge­
m e in en  In teressen  unverändert aufrecht. M eine 
R eg ie ru n g  ist b eau ftrag t, zuch N euau fbaue Öster­
reichs ohne Verzug alle A rbeiten  vorzubereiten. 
D r  d ie  V ölker, «yrs deren  Selbstbestim m ung d a s  
Neue Reich sich gründen w ird , ergeht m ein  R uf. 
qn  dem großen W erke durch N a tio n a lrä te  m it­
zuwirken, dke — geb ildet a u s  den R eichstags- 
abgeordnoten jeder N a tio n  — die  In teressen  der 
V ölker zueinander s owke -im Verkehr m it m einer 
R eg ie rung  zur GeltUng b ringen  sollen. S o  möge 
Mnser V a te rlan d , gefestigt durch die E in trach t der 
R a tionen , did es U m schließt,'als B und  s te te r V ö l­
k er a u s  den S tü rm e n  des Krkeges hervorgehen. 
D er S egen  d.es Allmächtigen sei über unserer 
^Arbeit, d am it d as  große F riedensw erk, d as  w ir 
errichten, d a s  Glück aller m einer Völker bedeute».

Wien,  an, 1«. Oktober ISIS.
K a r l  ra. p .

Hussares m. x.
G leichzeitig w endet sich K aiser K a r l  folgender- 

«mKen an  A r m e e  u n d  F l o t t e :  Den W ün­
schen a lle r Völker Österreichs entsprechend, erfo lg t 
M  Zusammenschluß in  n a tio n a le  S ta a te n , ver- 
M t  -in einem  B U ndesstaate. W enn hierdurch 
-einerseits Hem m ungen beseitig t w erden, die im  
Zusam m enlesen der Völker bestanden haben , so 
soll andererseits geeintem  Schaffen zum W ohls 
des eigenen Volkes Und des V a te rlan d es  künftig­
h in  ungehem m t frei« B ah n  offen seid. I n  diesem 
bedeutungsvollem  Augenblicks wende ich mich a«  
A rm ee und  F lo tte . I n  E u ren  R eihen  h a t die 
T reue  und  E in igkeit alle  N atio n en  u n te r e inander 
VNd m it  m ir stettz u n lö s b a r  verbunden. U ner­
schütterlich ist m ein  V ers tau en , daß der fe it  
a lte rsh e r  und auch jetzt voll bew ährte  Geist der 
T reue  und E in trach t unverrückbar fortbestehen 
w ird. I h n  w ollen w ir bew ahren. E r  w erde 
Österreichs neu-eN S ta a te n  das kostbarste E rbe , 
ihnen und  m ir  zu  Lust und  From m en. D as  
« a lte  G ott!

S ch  L >n b r  » U N , Am 17, Oktober ISIS.

-s s» / Katl m. p.
Ü nM rn  Nur noch iN Pechocha^koN  m it Österreich.

I n  U ngarn  h a t m an  a u s  der U m bildung  der 
Lstsrreichifchen S iaa tsvS rfassung  a ls b a ld  d ie  K on­
sequenzen gezogen: der D u a lis m u s  au fg rund  d «  
V erträge  von 1867 fä llt, und  es L ü d e t sich ein 
völlig selbständiger ungarischer Stockt, der n u r  
Noch m it der P erson  des K aisers a ls  K önig von 
U ngarn verbunden b le ib t,

A us W ien  w ird  dem  „Ber!l. L okalanz." berich­
te t :  Nach dem neuen  A ufbau  der M onarchie w ird  
her d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  S t a l c k t  ins­
gesam t über 9 SOI 00V deutsche B ew ohner, der 
tschechische S t a a t  in  Böhm en 4 242 000, in  M ähren  
t  IM  000, in  Schlesien 10V 000, also insgesam t 
8 261000 B ew ohner zahlen. D er slawische S ta a t  
w ird 2 042 000 S la w e n  -und Serbo-K roaten  um ­
fassen. der rutheNische S t a a t  3310 000 E inw ohner.

istr-
wui

provinzialnachrichten.
S trasS u rg . 16 Oktober. (F ü r etw a hundert- 
send M ark  Kleiderstoffe,) K leider und Wäsche

entwendet. E s ist nicht ausgeschlossen, daß ein 
T eil der Sachen über die polnische Grenze gebracht 
Korden ist.

Noch im m er steht unsere F ro n t ungebrochen im 
Westen, und e s  ist auch kerne Aussicht vorhanden, 
daß d ie  F e in d e  ih re r H err rvredon. I m  Norden 
bei Ostende geht d ie  Fro,nt westlich LombaNzyde 
m  einem nach Osten ausgehöhlten Bogen westlich

rlnfeaH ungefähren SheSlchaKn im  Meßten.
A rm en tisres  und M ic h  LM e w ieder m it einem 
nach Osten ausgehöhlten  Bogen südlich b is  La- 
Före, w o sie in  scharfer B iegung  nach Osten M d  
fchlietzlich nach Südosten verläu ft.

Ezersk, 17. Oktober. (E in  trau rig e s  Ende) 
fanden hier in  der Amtsstraße die bejahrten  Schütz- 

Eheleute. Nach kurzem K rankenlager starb
f'
schen

später seiner F rau  im Tode 
e. Beide wurden im  gemeinsamen G rabe be­
st.

S tu ttho f, 16. Oktober. (E ine brave Blaujacke) 
ist der am 23. August 1894 hier geborene U-OLer- 
matrose August Göhrke. E r ha t au f den verschie­
denen U-Booten, auf denen er kommandiert w ar,

"  enommen. 
t̂ das 
erdem

zur R ettungsm edaille eingereicht worden, w eil er 
auf der vorletzten U nternehm ung bei einem A rti l­
leriegefecht un ter Einsetzung des eigenen Lebens 
einen K am eraden vom Tode des E rtrinkens ge­
re tte t hat.

E lbrng, 17. Oktober. (D ie goldene Hochzeit) 
beging am D ienstag  das R entner August Schinksche 
E hepaar. D ie W iedereinsegnung vollzog P fa rre r  
Kühner in  der W ohnung des Ju b e lp aa res , ebenso 
die Überreichung einer B ibel und des kaiserlichen 
Geschenks von 50 M ark. Beide Ehegatten erfreuen 
sich noch erfreulicher Rüstigkeit.

§  Danzig, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Am 
Sonn tag , 20. Oktober, nachm ittags 5 Uhr, findet 
hier bestimmt eine große öffentliche allgemeine 
politische Versam m lung sämtlicher politischer P a r ­
teien der P rovinz statt, in  der gegen die Id ee  einer 
A btrennung preußischer Landesteile und Zuweisung 
zu einem etw aigen polnischen S ta a t  P rotest ein­
gelegt werden soll. E s  soll ein allen P a rte ien  
genehmer R edner sprechen und im  Anschluß an den 
V ortrug  eine Entschließung an  die höchsten Reichs- 
stellen gefaßt werden. — Nach heutiger M itte ilung  
m  dem maßgebenden größten landwirtschaftlichen 
V erein der P rov inz  Westpreußen, dem hiesigen 
landwirtschaftlichen V erein „Straschin", m it über 
200 M itg liedern  au s  allen P rovinzteilen , ist die 
diesjährige G etreide-Ernte in  Westpreußen gut au s­
gefallen, die K artoffel-E rnte so günstig, d aß  ein 
Durchholten möglich ist. A ls Zeichen der Z eit 
wurde das g a A  enorme Sinken der Pferdepreise 
bezeichnet. — A us A nlaß seines am  15. d. M ts. 
begangenen 50jährigen D ienstjubiläum s wurde 
dem G arnisonverw altungsdirektor Rechnungsrat 
Grosse in  D anzig der R ote Adlerorden 4. Klasse 
m it der Z ah l 50 verliehen.

K önigsberg, 16. Oktober. (E in  erneuter T rau e r­
fa ll) Hat sich in  der F am ilie  unseres O berbürger­
meisters D r. K örte zugetragen. Gestern früh starb 
in  einer K önigsberger K linik die Tochter D r. Kör- 
tes , die m it dem Regierungsassessor R obert-Tornow , 
zurzeit stellv. L and ra t in P r .  Holland, verheiratet 
w ar. D as E hepaar befand sich zurzeit in  K önigs­
berg und erkrankte hier an der Grippe. I m  V er­
lau f der Krankheit stellte sich für die seit andert­
halb Ja h re n  verheiratete junge F ra u  die Notwen­
digkeit einer O peration  A ra u s , an  deren Folgen 
sie starb. V ier K inder sind dem Oberbürgermeister 
somit in  K riegszeiten durch den Tod entrissen w or­
den: zwei Söhne starben den Heldentod, der eine 
bei Bolinxorv, der andere fand m it dem Kreuzer 
„Scharnhorst" den U ntergang, und zwei K inder 
starben h ier in  Königsberg. D er jüngste Sohn, 
S iegfried, steht a ls  D ragoner-O ffizier im  Felde.

T ilsit, 17. O ttober. (G efängnisstrafe für A r­
beitseinstellung.) Am S onntag , den 8. Septem ber,

. eingetretene _____  ^
Felde noch liegende Kleeheu nebst WickfutLer einzu­
ernten. Diesen Befehl führten die Gespannkutscher 
Jo h an n  W annaga t und die unverehelichte J d a  
Schubert aus Senteinen nicht a u s ; sie ließen die 
A rbeit imstich, um ihrem V ergnügen n a ^ u g e h e n , 
ersterer zur Einsegnungsfeier eines V erw andten, 
letztere, um den Besuch ih res V ette rs , zu erw arten. 
Schulz e r l it t großen Schaden; das trockene F u tte r

Kriegsgericht T ilsit veru rte ilte  M an n ag a t zu 
1 M onat G efängnis, die Schubert zu 30 M ark 
Geldstrafe, ev. 6 Tagen G efängnis. I m  U rte il 
wurde hervorgehoben, daß jeder A rbeiter w ährend 
der Erntezeit zuerst das Interesse des B ro therrn  
wahrzunehmen und dann erst an das eigene V er­
gnügen Ki denken hatr

B rom berg, 16. Oktober. (Tödlicher Unglücks­
fall.) Beim  Dreschen in  den M otor g e r a t e n s t  in 
Bagnitz W pr. der 17jährige ^  ^
wurde dabei der linke Arm

Nernhold Vök. Ih m  
l mehrfach gebrochen. 

I m  hiesigen Krankenhause ist er, nachdem ihm der 
Arm abgenommen w ar, infolge des großen B lu t­
verlustes auf dem T ran sp o rt gestorben.

Hohensalza, 17. Oktober. (D aß die Dummen 
nicht alle werden,) beweist wieder eine V erhand­
lung vor dem hiesigen Schöffengericht. K am  da 
eine Z igeunerin zu einer Ansiedlerfrau im  benach­
barten  A rgenau, um zu betteln. B ei der Gelegen­
heit erzählte die Anfiedlerfrau, daß sie eine kranke 
Kuh im  S ta lle  habe. D ie Z igeunerin erbot sich, die 
K uh zu heilen, wenn die Ansiedlerfrau ih r einen 
größeren G eldbetrag und einen Schlüssel a u s­
händigte, welche Sachen sie an  eine S te lle  legen 
müßte, die die Ansiedlerfrau vorläufig nicht wissen 
dürste. D ie Leichtgläubige händigte denn auch der 
Z igeunerin 400 M ark aus, m it denen sie natürlich 
verschwand, ehe die K uh das Fressen wieder gelernt

drei
Schöffe äußerte, daß auch die Ansiedlerfrau für ihre 
Dummheit hätte bestraft werden müssen.

Posen, 17. Oktober. (Gersteverschiebungen 
Posen—B erlin .) V or der 2. S tra flam m er des 
B erliner Landgerichts I  w urde dieser T age eine 
Anklage verhandelt, die sich gegen acht Personen 
richtete und umfangreiche Gersteverschiebungen von 
^osen nach B erlin  betraf. Gegen vier w eitere 

ersonen, die m it in  die Sache verwickelt find, soll 
ä ter verhandelt werden. Angeklagt w aren der 
erm ittler H erm ann Eohn-Posen, K aufm ann Ger-

H auth, K aufm ann K a rl D ietert, R en tner Friedrich 
Borchart-Tempelhof und Furagehändler W alte r 
Borchart. — S ie  sind an  großen Lieferungen von 
Gerste und Gerstengrütze beteilig t gewesen, die von 
A m  G ute Vrzeß nn  Kreise S tre ln o  in  Posen nach

rraut
Tye

B erlin
besitzer Ä dalbert Miech-Posen/dessen B ruder Cyes- 
la u s  Misch M itv erw alte r ist. Gegen die Leiden 
schwebt ein V erfahren vor dem Landgericht L 
Lerg. Auf dem G ute sollen große M engen von 
Gerstengrütze hergestellt und durch V erm ittelung 
der Zuckerfabrik in  Kruschwitz, bei der der Ange­
klagte Leo Kedzia a ls  Korrespondent angestellt 
w ar, un ter falscher D eklaration und zum teil unter

aggons infrage Kedzia,
seine S tellung  in  der Lage w ar, die Einrichtungen 
der Zuckerfabrik für die
bar zu machen,cche

Frr
lfer

Schiebungen
, hat die Verladung

weise auf Frachtbriefe, die auf den Namen eines

eimlich nutz­
ewirkt, teil-

G etreidekäufers gefälscht und Kedzia von einem 
Unbekannten für 4260 M ark verkauft worden 
w aren. W er diese Frachtbriefe gefälscht hat, konnte 
nicht festgestellt werden. An der weiteren Abwicke­
lung des Geschäfts sollen dann die übrigen Ange­
klagten teilgenommen haben. Ä dalbert Miech soll 
a ls  K aufpreis 550—650 M ark pro Tonne erhalten 
oben. — I m  V erlaufe der V erhandlung ergab 
ch die Notwendigkeit, auch gegen H auth und Eohn 
ie V erfahren abzutrennen. D ietert, einer der 

Käufer der Gerste, der ein großes Furagegeschäft
betreibt und vom M agistrat a ls  V erte iler angestellt 
ist, erklärte vor Gericht, daß ihm die W are a ls  be- 
schlagnahmefrei angeboten worden sei. E r h a t 
300 Z entner für 16 200 M ark abgenommen und 
m it geringem Verdienst au P ferdehalter w eiter­
verkauft. Zlhnliche Angaben machten die beiden 
Angeklagten Vorchert, dre besonders auf die dam a­
lige F u tterm itte lno t hinwiesen. D as Gericht ver­
urte ilte  D ietert zu 600 M ark Geldstrafe, Vorchert 
sen. zu 600 M ark, Vorchert jun. zu 700 M ark, 
Hohenstein zu 1000 M arr Geldstrafe, Leo K eA ta 
zu 8 M onaten und M iec islau s Kedzia zu 3 M o­
naten  G efängnis. I n  einem Nachversahren soll der 
einzuziehende B etrag  festgestellt werden.

Lokalnachrichleq.

1914 F a ll  der Tsingtauer F o r ts  „ J M s "  und „K ai­
ser". 1961 f  M ax MLrcker, hervorragendes Ägrr- 
kulturchennker. 1878 Deutsches Reichsgosetz geg^r

Zutl E rinnerung . 19. Oktober. 1917 Besetzung 
der In s e l Dagö. M ngrif deutscher Luftschiffe aus 

(land. U ntergang von vier Luftschiffen L'n
der

izoschlacht.

Romanschriftsteller. 1813 Rückzug N apoleons 
Leipzig. E inzug der V erbündeten  w  L-eipzig.

Thorn, 18. Oktober 1918.
- - ( E i n  b e d e u t u n g s v o l l e s  T e l e ­

g r a m m  d e s  K a i s e r s . )  Auf den H uldigungs­
gruß der ersten ostdeutschen kirchlichen Konferenz, 
die in  der vergangenen Woche in  Zoppot ta g ta  
ist nunm ehr folgende A ntw ort von Se. M ajestät 
an GeneralsuperintendenL v .  R einhard-D anzig ein­
gegangen:

„D er treue Gruß der 132 ostmärkischen P fa rre r 
h a t m ir besonders wohlgetan. Nehmen S ie  herz­
lichen Dank dafür. D as enge Baick, das Krone 
uno Volk in P reußen verknüpft, stammt aus den 
schwersten Tagen unserer altpreußischen Ge­
schichte. Und gerade diese schwersten Tage sind 
durch das vertrauensvolle Zusammenwirken bei­
der der A usgangspunkt ungeheuren staatlichen 
Fortschritts und ungeahnter n a tiona le r K raD  
entwickelung gewesen. M ein  V ertrauen, W  
dieses B and  sich auch un ter veränderten V erhält­
nissen bewähren werde, ist eines der festesten 
Fundam ente, auf denen mein G laube an  eine 
starke und sichere Zukunft des V aterlandes be­
ruht. D er evangelischen Kirche erwachsen in 
ernster Z eit große neue Aufgaben, die ich mit 
w arm en Wünschen begleite. D er Versammlung

W i l h e l m ,  Rex.*
meinen königlichen Gruß.

Die Erinnerung an

R i c h t h o f e a
mahnt äas «teutsche Volk 
zur Zeichnung aus ölte 

S. L r i e g s - S r r l e i h e »

Leiht Euer Selä  äem vaterlanä!

— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
find au s unserem Osten: H aupim ann Hellnrm
E r a n z  aus G raudenz; L eutnant V. R . Arirok» 
K r i e d t k e  aus Graudenz; Offiziefftellvertreter 
O tto  K r ä h n  au s G raudenz; Zeugfeldwebel W iM  
R e b l i n  aus Graudenz; R echtsanw alt, Haupts 
m ann d. L. D a m u s  au s  D anM -L angfuh r; Fuss* 
lier Gustav T e m p l i n  aus Briesen; Hermann 
S L r o h s c h e i n  aus S triesau , K reis C ulm ; 2 ^  
hanes M a h l k e  au s Rudnik, K reis Graudenz, 
Schütze A lfons P a w l i k o w s k i  a u s  TArw» 
Mocker; Füsilier M ax R o s e  aus T horn ; M u ^  
kotier P a u l  N e u b a u e r  au s  Grabowitz, Land­
kreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  M it de«
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden a « ^  
gezeichnet: K anonier E rnst P o f o r s k i  aus
Graudenz; Landsturm m ann Friedrich Brock au» 
Grabowitz, K reis G raudenz; W ehrm ann F r E  
D o m b r o w s k i ,  früher Dohrmeister bei 
F irm a  „Phönix" in  Briesen.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s «  
H i l f e )  ist dem königl. Zolleinnehm er a. D. H e* 
m ann L ü d s r s  in  T horn  verliehen worden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem S teu^p
inspektor S y p l i  in  Zoppot ist der R ote Adler- 
orden 4. Klasse verliehen worden. .

D er A dler der In h a b e r  des königl. H au so rd en  
von Hohenzollern wurde dem Lehrer G o h r  r» 
E u ttau , Landkreis Thorn, verliehen.

v ierter Klasse, dem Provinzialschulsekretär R ic h .  
t e r  in  Danzig der C harakter a ls  Rechmmgsra» 
verliehen. .  —

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  D er WnigL-

— ( A m n e s t i e  f ü r  R a h r u n g s m i t r e »  
v e r s t o ß e ? )  E ine allgemein« Amnestie für au° 
Verstöße gegen K riegsverordnungen über den 
kehr m it N abrunas- "und  G enußm itteln, fowA 
nicht o rd inärer Wucher inbetracht kommt, soll d e n  
nächst zu erw arten  sei«. W ie verlau tet, soll ^  
im  kaiserlichen E rlaß  vom SO. Septem ber d. ' 
verkündete Geist auch denjenigen S taa tsb u rg e i 
zugute kommen, die, ohne ehrenrührig gehenden e" 
haben, dennoch m it einer der vielen K riegsveror 
nungen in  Konflikt geraten  sind. Demgemäß
alle anhängigen Sachen, die noch zu k e in e r ,-v«, 
Handlung geführt haben, ohne weiteres nrev ^  
geschlagen, die Prozesse in zweiter und letzttk HA 
stanz aber in entsprechendem Geiste zum M M " "  
gehracht werden.

— ( M i l i t S r a n w L r t e r  a l s  L e h r e r s - ^  
K u r l a n d  g e s u c h t . )  L ü r  den deutschen Sch«^ 
dienst in  K urland , S u w a lri und L itauen  solle« 
A nordnung des K riegsm inisterium s un ter de« 
Entlassung kommenden H e e re s a n g e h ö r ig e « ^ ^  
Wärter aus dem deutschen Reiche dadurch gewo-".^, 
werden, daß ihnen durch eine abgekürzte Arrsw^, 
düng Gelegenheit geboten w ird, sich möglichst ^  
eine auskömmliche Lebensstellung zu e r r in g  g

v ^>oyre in oer ). ^noerruryr ron»»*» >1-.^
Leute evangelischen und katholischen Bekennt«'!! 
die unm itte lbar von der Schule, P r ä p a r a ts "  
anstatt oder untersten Seminarklasse in  d e i r ^ i ^ ,  
gegangen sind, oder solche Leute m it guter N A A  
oder M ittelschulbildung, die durch de« K rieg 'A h . 
bisherigen B eruf zu wechseln gezwungen ,
Auch Kriegsbeschädigte sind nicht ausgeschuch H 
wenn ihnen die allgemeine körperliche R u sN S ^  
b is  zu einem gewissen G rade verblieben is t . .
B edarfsfalls soll w ährend der Ausbildungszeit d«'H
Unterstützungen geholfen werden. Dem Lehrer ^

Nutzung gew ährt werden. — Gesuche um 2tN "A -E  
find an den O berbefehlshaber Ost (G eneral «e» 
S täb e ), deutsche Feldpost 120, einzureichen.

-7- ( E v a n g e l i s c h - K i r c h l r c h e s . )  Die
Neuerungswahlen zu -en  EemeindekörperschM  ̂
der a l t s t ä d  t i s c h e n  ev.  G e m e i n d e  
S onn tag , den 20. d. M ts., nach dem H a u p r g ^ ^  
dienste rn der Kirche statt. Zu w ählen sind 
Älteste und 15 G em eindevertreter. — An ^ 
S o n n tag  w ird, wie allerorten, auch in  den 
Kirchen ein außerordentlicher V ettag  s
werden, in  dem die schwere N ot des V a te r i a n ^  
zum Ausdruck vor G ott gebracht werden 
Gewiß w ird er auch hier eine starke A n z ie tzü ^  
kraft auf die Gemeinden ausüben.



^  L a c k i e r e r - I n n u n g . ) . v o n  1 M art. Mohrrüben vorn Stande wurden
- - - S n t K ' Ä L  U - » L «  ^  « S - -°m  W -S.»
L. Z a h n  die Kollegen Herren Vtalzahrr und Stein-
Lrecher zu ihrem Wjährigsn Meisterjubiläum mit 
^E e rch u n g  einer schön ausgeführten Ehren- 
Urkunde. Nach Erledigung innerer Angelegen- 
Ye.ten erstattete der Obermeister Bericht über den 
Sandwerkertag im Schützenhause. Der Antrag, für 

die Summe von 1000 Mark aus 
n^ i-^re rnsverm ögen zu zeichnen, würde ange­
nommen.

a b e n ^ ,  ^
^ I ur, MIT osm Lseiraug»-

mÄk und dem Bezirks-Kommando a.m M it t -  
w Ä  einen va ieM nd i-

M A M U M
^ n u s s ^  Die Kapelle des Er?.-ÄM s. J°-R. 176 
M L ^ u K n g  des Hsvrn OLerm M m eistels Böhin 

autz unseren Opernperlen mrd 
^ la n d isch > cn  Stucken schwungvoll zum Vortrug.

erfreute durch Liedervorträge 
und Herr Roters zeigte sich als Meister seines

A ^ ^ E a n n  sergte sich als guter Jongleur und 
die ? ^ E u m  und S a ro rti sorgten für

8^ken B e ifa ll auslösend. Herr 
H o f f m a n n  nahm im Laufs des 

e ^  kurzen Ansprache das Wort. I n  
ernster Stunde seren w ir  zusammengekommen» um 

lroj die schwere Ze it gedrückten Gedanken 
^ L ,  W  verschaffen. Der Mensch mutz ar- 
und schaffe n. aber er hat auch Mspruch

Ahlenkun 
Veiten

spiÄen sich Vorgänge von^i 
- °4- ...Wie .ernst

b a l t ^  n E ^k>eG eff müssen w ir uNs vor Auaen 
"aß dre, Zecken furchtbar ernst sind und

anpasse, 
w eit

_______ ^ ^  die
lehre uns °die"Taffache, datz^srüher 

sich jetzt an der Re- 
Geschichte beteiligen, 

nicht allzuserner
d e rc h L V ^ ^ ^ -U - ir  uns aver nicht einen Frieden, 
d e rn " "n ^ ^  unsere Kosten geht und unseren K in- 
eluea bringt. Wünschen m it uns
S E t ^ b N .  Ä -r unseren Lebensbedürfnissen 
m ögllch§nt^l'^s^ "  ke Arbeit«- und Vetätigungs

^^0 VIV oeir^n f l ............
 ̂ EMst anp äffen

^tn'nd
ahseitDge^tandiene'Parteien

zu, «e chreven, in  vorderster Reihe

lic h ^ ° "a u n g e n  zu schaffen die es uns ermög-

bei m 'ak!Ä »" U uren, grauen uNd Kinder vor 
Aeder ^ m iE "  .W u t unserer Feinde zu schützen. 
Ergebnill- n Zeichnung zu einem großen
um Hab uud daran denken, dah es

( I a c ^  Leib«" oder Nichtsein geht.- -  ?-t » "m  ueven oder Nichtsein geht.

! L ^ S S L L ' ' ° - S L ?
Künstle" m Äfenthalts in  seiner Heimat hatte der 
nieckenlaa« Freundlichkeit, im Jnter-
8enen Lan^-??^ (Dänemark) unsere gefan-
tern durch seinen Vortrag zu erhei-
. . L a g e r b o t » « - V e r t r a g  in  Hald schreibt der 
ein Man,, der Hauptstadt des Landes war
ins Lager aek hervorragender geistiger Bedeutung

für den N e u k ^ « "^ *  D " r ie ,  war der weite freie 
witten d ^  M a n n s ^ - . v o r g e s e h e n e  Platz in- 
fpannt, vom ^nnscha^tslagers, vom Himmel Lber- 
weiter ein Luginsland mit
Heidefläche».^g gesegnete Fluren, Waldhänge,
Und feine au« rechte O rt für Andersen
S-Soffenen und Menschheit zusammen-
gebilde." " reizvollen, gedankentiefen Märchen-

^heaterMiro  ̂"anl ^  k a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
?«ßigten P„-iW orgen, Sonnabend, geht bei er- 
fpeares Otb>n«« ? "  neuer Einstudisrung Sbako- 
n a ch m ittä a s^"irn " ?kni Sonntag gelangt
Lustspiel ^  ermäßigten Preisen das
letzten Smschauspielerin" zur
Schwank uWtzrung ^ und abends Uhr der 
Sur Mede'rhölung°"^°" ^ "d e ls  vom Lindenhof"

vom H ö k f e n g e r i c h t . )  Sitzuna
bLöffen ^  KiMich„Voricher: Amtsrichter Dommec; 
Mstent Fabn schütz und Obm-past-
^m tsanwalt Staatsanwaltschaft:

Verkauf e ines handelte es sich um den
Ls einen im F?ld. ? k - a ^ ^ Ä " g e r  Neiterstieseln 
Vertreter m it^ -m  Leutnant, der einen
Amski ließ sich I .  » Kauf beauftragt hatte. Krzy- 

die Ä ie K  Log Dezember m Js.

Kuß waren 7 Pfund für 1 Mark zu haben. Pilze 
waren immer noch reichlich vorhanden. RehMchen 
wie GelbMchen wurden für 30 Pfg. der Halbe 
Lite r abgegeben, für erstere jedoch auch 60 Pfg. ver­
langt. Edelpilze waren nur noch in einzelnen 
Exemplaren vertreten. — Der Mschmarkt war, 
zumteil aus Mangel an Arbeitskräften, wieder 
karg versorgt. Die Weichsel hat stehen Wannen 
geliefert, darunter drei Wänsten große Breffen, 
Hechte, Zander und Barbinen, die Seen nur einige 
Wannen Kleinfische. Der Vorrat wurde schnell 
abgesetzt. Krebse waren 40 Schock am Markt, der 
Absatz stockte aver, da ihre Zeit vorbei, und es

der Preis war 2,50,

von 3 Pfund Lebendgewickt 11 Mark, sodaß das 
Pfund Fleisch über 8 Mark kostet.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heule 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Paar Damen-
strümpfe, ein Spitzenjabot, ein Läufer, ein größerer 
Geldbetrag. ___________

Podgorz, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Nach 
beendeten Herbstferisn hat Dienstag früh der 
Unterricht in den hiesigen Schulen begonnen. — 
Lehrer Latzki ist nach Vruchnowo im Kreise Thorn 
versetzt. A ls  dritte Lehrkraft fungiert an der rath. 
Schule hierselbst seit gestern Lehrer Lenz aus 
Elbing. — Der Turnverein hat am Dienstag nach 
längerer Pause die regelmäßigen Übungen wieder 
aufgenommen. — Die Kartoffelernte, die seit 
einiger Zeit beendet ist, hat fast die gleichen E r­
trage wie im Vorjahre gezeitigt. — Ein Schwind­
ler versuchte in einem hiesigen Geschäft einen 
falschen Hundertmarkschein in Zahlung zu geben. 
Er tra t aber m it seinem Schein, dem man es sofort 
ansah, daß er unecht war, so plump auf, daß das 
Manöver mißlingen mußte. „Ich  werde die Sta- 
tionskaffe mal anfragen, wie sie dazu kommt, m ir 
solches Geld zu geben!" sagte der Schwindler, als 
er von bannen ziehen mußte.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 15. Oktober. (Ge­
neralstreik.) In fo lge des von den linken Parteien 
für gestern angesagten Generalstreiks ruhte der 
Verkehr in W a r s c h a u  völlig. Die Zeitungen 
waren nicht erschienen. Die Straßenbahnen ver­
kehrten nickt; die Geschäfte und Schulen waren ge­
schlossen. Die Straßen der Stadt prangten im 
Flaggenschmirck. Vielerorts sah man in den B a l­
kons und in den Schaufenstern den weißen W le r 
duf rotem Grunde. Eine gewaltige Menschen­
menge durchzog  ̂die Straßen der Stadt vom frühen 
Morgen an. .Dieses B ild  eines nationalen Feier­
tages.. das Warschau bot, war durch die Gegen­
wirkung hervorgerufen, die mehrere Parteien der 
Rechten, darunter die Nationaldemokraten und 
Ehristlich-Demokraten, gegen das Vorgehen der 
linken Parteien veranstaltet hatten. Sie hatten 
den 14. Oktober zu einem Nationalfeiertag erklärt, 
als Tag der Wiedergewinnung der alten Rechte 
der Hauptstadt des großen vereinigten unab­
hängigen Polens. Die linken Parteien stellten als 
ihre Hauptforderung auf die unabhängige ver­
einigte Volksrepublik und die unverzügliche E in­
berufung der Konstituante^ aus allen drei Teilungs­
gebieten.

v c k e f t a f t e « .
«Bei ISintlichen Anfragen sind Name Stand und Adresse 

der Fragestellers d-utlicb anzugeben. Anonyme Antragen 
kö'i >cn nicht beantwortet w-rden.s

„Diakomsffnharrs". Von der Veröffentlichung 
des Eingesandte müssen w ir Abstand nehmen, d« 
nicht feststeht, ob die schmale Kost nickt ärztlicher­
seits verordnet worden ist. Wenn Sie glauben, 
Grund zur Klage über die Kost zu haben, so reichen 
Sie eine Beschwerde beim Vorstand ein.

Aus dem ungarischen Abgeordnetenhause.
B u d a p e s t , 18. Oktober. B ei Beginn der 

vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses 
ergriff der Ministerpräsident das W ort. Von  
Seiten der K arolyipartei ertönten Zwischen­
rufe: Es lebe das selbständige, unabhängige 
Ungarn! Der Ministerpräsident sagte: Ich  
w ill dem geehrten Hause mitteilen» daß die 
Regierung ih r Rücktrittsgesuch überreichte; 
Seine Majestät hat es jedoch nicht angenom­
men. Ich halte es für meine Pflicht» das Haus 
über die politische Lage zu unterrichten. (B er 
schieden« Zwischenrufe: S ie haben die Demo­
kratie verraten! M a n  mutz Frieden schlichen ̂  
Der Ministerpräsident erklärte weiter, er , 
dem Hause von der zu erwartenden Ani

' r l > : - r .'M c« ich.

L der Tag m Tag

ss Weichsel bei Thorn . . . ^ 18. 0,82 1^.

-  S S  : ! : 18. 1.39 17.
;  Chwalowice. . 14. 2,03 13. s.oo
!- Zakraczyn . . . — — —

e B rah e  bel Bromberg
-s Netze bei Czarnikau . . ,

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrist^itung nur die 

preßtzesetziiche Verantwortung.)

Eine für diese Zeck nicht mehr geeignete, lehr 
unerwünschte Tätigkeit entfaltet das städtische 
ArbeitsnachweisLüro. I n  einer Zeit. wo statt! 
Arbeitsmangels ArbeckermanHel herrscht, haben 
die Anlockungen des Büros, da auf Zuzug von 
außerhalb Nicht zu rechnen, nur den unbso 

umgeschulten Kräfte

ziehung und auch inbezug auf unsere Verteid i­
gung unabhängig und selbständig organisieren. 
Der Ministerpräsident ermähnte hierauf die 
Abgeordneten, in  dieser ernsten Lage alles zu 
bedenken und auf die Zusammenfassung aller 
Kräfte hinzuarbeiten. —  Hieraus hielt E ra  
Michael K aro ly i eine Rede» in  welcher er die 
sofortige Eröffnung von Friedensverhandlun­
gen ohne Rücksicht auf die bisherigen politischen 
Interessengemeinschaften forderte. Bei den 
Friedensverhandlungen müsse Ungarn durch 
einen eigenen, m it entsprechendem Wirkungs­
kreis ausgestatteten Delegierten vertreten sein. 
Unter heftigen Ausfällen gegen die P arte i 
Tiszas forderte er, daß die Urheber des Krieges 
strengstens zur Verantwortung gezogen w ür­
den. Bei diesen Worten ertönte der Zwischen­
ru f: Bezahlte Entente-Agenten! M a r tin
Lovassy, M itg lied  der Karolyipartei» rief: W ir  
erklären, daß w ir  Ententefreunde find. Bei 
diesen W orten erhob sich ein großer Tum ult; 
zornige Zwischenrufe gegen Lovassy wurden 
laut. Nachdem der Präsident vergeblich ver­
sucht hatte, die Ordnung wiederherzustellen, 
unterbrach er die Sitzung. Später wurde sie 
wieder aufgenommen.

B u d a p e s t ,  18. Oktober. (M eldung des 
ungarischen Korrespondenzbüros.) Der Zmmu- 
nitätsausschrch des Abgeordnetenhauses be­
schloß, dem Abgeordnetenhause vorzuschlagen, 
das Haus möge dem Abgeordneten Lovassy, der 
im Abgeordnetenhause als M itg lied  der K a­
rolyipartei erklärte, sie seien Freunde der 
Entente, eine protokollarische Rüge erteilen 
und beschließen, daß diese in  den Saalbezirke» 
angeschlagen werde.

Erdbeben-Katastrophe.
W a s h i n g t o n »  18. Oktober. (Reuter.) 

Bei einem heftigen Erdbeben in  Porto Rico 
wurden 1SV Personen getötet. Tausende sind 
obdachlos. Der angerichtete Schaden w ird aus 
1 M illionen  D ollar geschätzt. Es wurde eine 
B itte  um Hilfsleistung an den Kongreß und 
das amerikanische Note Kreuz gerichtet.

N  ^ ° r k  ^ L s .? 0  W °rk an und erkannte auf

ve^beffe'rn. Das Büro wi?kt also §rade 
aenter! von d?M. wofür es errichtet und 
rst: statt unbeschäftigte Kräfte den Arb, 
zuzuführon, die ibrer bedürfen, e'nWch. 
Arbei'tsst'ellcn Kräfte und erzeugt eine unliebsame 
Unrube und Unsicherheit der AroeitsverhäAnis-e. 
Was heute nottut, ist nicht den Arbe'iterlr MLeiLs- 
stellen. sondern den Arbeitsstellen Arbeiter nach­
zuweisen. durch Führung einer Liste von Per­
sonen, welche Stellen suchen. I n  diesem Sinn-e 
müßte das Büro heute umgestaltet werden. ^

Li-b-sashey M  msere TnrppW.
Es gingen weiter ein:
LLMMSlstelle Lei Frau AsmmerzZenrüt Meirich. 

Breitesircchs 35: Ungenannt §0 Mark, Lotte Lerffer! 
1 Mark zu WnhnachLsgaSen.

Deutsche Worte.

Berliner Börse
vom 17. Oktober.

Bei fortdauernder Zurückhaltung machte lm freien Verkehr 
die Abwärtsbewegung der Induftriekurse im allgemeinen 
weitere, aber nur mäßig große Fortschritte. I n  keinem Fa ll 
waren so große Kursstürze -n verzeichnen, wie sie gestern die 
R"gel bildsren Die bessere Veranlagung der Börse kam auch 
dann zum Ausdruck, daß verschiedene Werte gleich nach Be. 
ginn sich gegen gestern höber stellten und im Verlaufe in 
nnlgen wichtigen Bapieren des Montanmarktes Steigerungen 
- och über die gestrigen Schlußkurse hinaus bewirkte. S ie be­
trafen besonders Dochumer, Laurahütte und Phönix. Schiff, 
fadrtsüktien zagten gut? Haltung m it Ausnahme von Hamburg. 
Audamenkanische ^ampfichiffahrtsgeseNfchast, die eine stärkere 
Einbuße erlitten Von Niistmigswerten brachten Daimler einen 

der anfängrichen erheblichen Abschwächung wieder ein. 
D,e von Wien abhängigen Werte, wie Türkische Tabak und 
Or eutbahn konnten sich kräftig erholen. Der Anlagcnmarkt 
war ziemlich ruhig bei behaupteten Kursen. Ungarische Werte 
v ie r te n  sich etwas nach dem gestrigen Rückgänge. Don den 
nur zu Einh-itskursen gehandelt«,, Werten mußten viele ge. 
strich-n werden. Die übrigen Werte stellten sich fast durchweg 
niedriger. Die Börse schloß matt. Namentlich Schiffahrts- 
aktien und oberschlesjsche Werte waren rückgängig.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung dss WstterLienslüs in Bromberg.) 

Voraussicht,ch? Witterrmg jü r Sonnabend, 19. Oktober: 
Lerne wesentliche Änderung.

Ueber d.n ' - ' ' - - ! r n l
zu berichten. ' - > rf ? - *
Geschäft seinen gc - . .m. das
Angebot im Wei^« - . rttki recht
ansehnliche Umsätze s «. . - sihlt es
teils au Ware, teils !. vor, dte
die Zufuhr behindern. Ler!^ ' - > Läufer zurück»
haltend. Das letztere g ilt uLrueutt.ch j-.. Seradetta und telh 
weise auch für einige Klee« und Grassämereien. Heu ünv 
Stroh kommen nur wenig heran. Was eintrifft, geht an de n . 
Magistrat und die Proviantämter. Fü r den freien Handel 
verbleiben lediglich die beanstandeten und deshalb zurück­
gegebenen Partien. W ette r: schön.

Wassersliinde im Wüchse!, Krähe n»L NeW
S t a n d  b i s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Meteorologische Beobachtungen zu LLvW
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  785.S mm Z. ^
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.8L Meter- ^
L u f t t e m p  e r a t u r : -j- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  tro cken. W i n d : Osten. . '

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste L  
-l- 18 Grad Celsius, niedrigste -s- 9 Grad Celsius. ,

K i r c h l i c h e  N a c h r ic h t e n .
"WD7

- . - - . .A / -
Sonntag den 20. Oktober 1918. (21. n. T rinttaks.) ^  

Nltstadttsche evangel. Kirche. Allgemeiner LandesbeÜck^ 
Bonn. 10 U h r: Gottesdienst. P farrer Jacob!. Der Kinder» 
gottesdienst fa llt aus. Nach dem Gottesdienst Erneuerung-?- 
wählen der Gemeindekörperfchaften. Vorm. 10 U h r:

kirchlichen Armenstiftung. Freitag bell 2S. Oktobers 
Kriegsgebstsandacht.

Neustcidtische evangel. Kirche. Darm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Nach dem Gottesdienst W ahl 
der Gemeindeorgane.

G arn ison-K irche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. K ftm rss- 
garnisonpfarrer Lie. Reichet. Vorm. 11 U h r: Kinder, 
gottesdienst. Derselbe. Amtewoche: Festungsgarnttotj. 
Pfarrer Lie. Reichet. — Mittwoch den LS. Oktober Lstltz. 
abends 6 Uhr: Kriegsbetstnnde. Festungsgarnlsonpsarnr 
von Jam inel.

Evarrgel.-!utherische Kirche. (Bachestraße). V o r« . S ' j , ' 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth. ^

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: G o ttesd ikG  - 
Arndt.

S t. Georgenlrirche. Vorm . P s -U h r: Gottesdienst am <m8ri> 
ordentlichen allgemeinen Landes-Bettage. P farrer Heuer« 
Vorm. 11*!- Uhr: Kindergottesdlenst. Derselbe. Nachm. v  
Uhr: Kein Gottesdienst. Dafür Abends 6 U hr: Lichte 
bilderabend m it Vortrag über den Kampf gegen die Z v in Ä  
bürgen Englands. E in tritt unentgeltlich. Kollekte f l r  den 
Kriegsfonds des Gustav Adolf-Vereins. F

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Borm itttaHs 
S /̂z U h r: Predigt-Gottesdienst. (Abendmahl) Vorm . 8  
Uhr: Äindergottesdkenst. Nachm. 3 U h r: VersammkmH 
des Jünglings- und Iungfrauen-Vereins. P farrer SchSnja«.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtscheir, Darm. 10

Pfarrer Beckherrn. '  '  /
Evangelische A rchengem einde Rentschtzau. Vorm. W

Uhr: Gottesdienst in Nentschkau. Nachm. 3 U hr: Gottes* 
dienst in Luben. Pfarroerwalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Kriegsbettag. Lo>
10 Uhr: Gottesdienst in  Lulkau. Danach Kindergottesdi« 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in  Goftgau. P farrer Hlltmarm^ 

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 U h t^  
Lesegoitesdienst. ?

Evangelische K irchengem einde S egie l« . Dornt. 10 U hr- 
Gottesdienst. P farrer Franz. Nachm. 3 U h r: Jungfrauen* 
Verein. — Mittwoch, abds. 5 Uhr: Missionsstunde M  
Dreilinden. — Freitag, abends ö U hr: Borbereiwng « L  
den Kindergottesdienst. ^

M issiorrsnähvere in . Mittwoch den 23. Oktober L j -  Uhr 
der Wohnung des P farrers Lle. Freytag. ,/

Evangelischer Jnngfranenverekn . Sonntag nachm» L  U h tt 
Im  Konfirmandenzimmer, Vackerstraße 2V. ^

Fugendgruppe des E vange l. Frausnbrm deS. Frettaa 
abends 8 Uhr: Zm Konsirmandenzimmer, Däckerstt. M . 

—
Daptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerftraße. Vorm. 9^/, Uhffr 

Gebetsstunde. Vorm ittags 10 Uhr: Gottesdienst. Voran
^  ^ ............... Nhrr GotteGr

- ; r .  Nachts
's ^u^knvoerein. ^ v n r a g  Prevlger Wesser-) ^  

Mittwoch den 23. Oktober, abends 8 U hr: Bibel» « M  
Gebetsstunde. Prediger Weiser. '

abends 8 Uhr: Bibelstunds.
^*ü*einschast fü r  entschiedenes E hrifte n tttm , D ade rftr.N , 

Hos-Eingang. Evangel.-Versamml. jeden Sonntag u»W 
Feiertag nachm. 4 ^  Uhr. Bibelstunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8 ^  Uhr.

T h o rn e r ev.-krrch l. B lankreuzverekn . Nachm. S Uhr: Ver- 
sarnml. in der Aula der Mädchen-Mittetschule, Gerechteste. 4^ 
EMgang Gerstenstr. Jedermann willkommen. ^

Chrrstt. V e re in  jm rger M ä n n e r. Tuchmacherstr. 1.
4 U hr: Jugendabteilung. " "  -

laßt uns schwören und singen 
Elurm hinein:

So laßt uns .
In  Nackt und ____  .......
Deutsch Äis zum Todesreigen 
Und nichts als deutsch zu sein!

W a l t e r  FLex.

junge Leute,

M

8« N «

Abends 7 U hr: S o ld a t«

______________  - - /M Z A

tekte Rachrichten.
B o r der endgrltigen Feststellung der A n tw o rt­

note an WUson.
B e r l i n ,  18. Oktober. W ie  w ir  hören, 

finde t heute Abend 6 Uhr eine neuerliche 
Sitzung des sogenannten Kriegskabinetts statt, 
in der über d ir endgiltige Fassung der deutsche» 
A n tw o rt an W ilson Beschluß gefaßt werden 
soll. D ie Absenkung der Note w ird  vor 
morgen Nachmittag nicht zu erw arten sein.

D ie nächste Rrichrtags-S itzung.
Rüben wurden' 25 Pfg"*beste ?uck B e r l i n , 13. Oktober. D ie  nächste Sitzung 

^  .  geforderck' T E a t ^ , '  m e i^ ! des Reichstages findet D ienstag, den 22. Okto-
a^ernfte Früchte, hielten noch den P re is ! her» nachmittags 2 U hr, statt.

schon für io  Pfo d-r allerdings
L!. Pfg. bis A ' M E  Ä ^ b e l l e t t e  kostete von

« V  W i L Z L - -  Ä ? i L  " L k L

G n sD  n?uer

S p ü P s r W a g e n
lBrikschk?) zu verkaufen. 
T h s M -M ocksk. Konduttsiraßs 29. 

Eins draun^

Z t M l S
z;, verteuscheu gegen 2 kleine, mit 
Vorliebe B tesperrpserd- evtl. zu 
oerk-msen.

K n k rn k« . V lle rm iihs 
Kr. Thorn.

Verkaufe:
sisttes Pferd oder ein schönes 

Porrny, Zrehrolle billig.
Gchsruonlde»

G randenrer Chauffre hinaus.
srtzr^aMmrr

G iu d K t t h u n d
(Wskhiettkrrisr) zu verkaufst?.

G-Uttnkttoks 16. S, r.

W k  t t k l ,
siührnser A rt. verkauft zur Zucht 

chyZan.

p r r k e !
serkalist R udak.

Culmer^Lraße 5, 2.

» V M M
Suche größeres rentbl.

H a n s g e u n d s t ü c k .
Angebote nnter H7. 3 4 9 8  an 

die Gefchäftssirfle der „Presse".

Suche Grundstück 
von 10—300 Morgen bis 80 000 
Mark Anzahlung zu kaufen. 

L rn 'A -z v lM N G r', Bvom berq. 
Sckleinitzstraße 14.

A tt th .M M k k M S k 1t
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ' x .  3 L 9 9  m, 
die Gßschäftrstelle der „Presse".

I>8 .

M M n - M s l U
sofort zu kaufen gesucht

, S L L 7L .^ ,N ° - '> >

Ekauft jedes Quantum "  > -

l l e r r w L L »  7 d o w s s ,
Neustadt. M arkt 4. 

kleiner, wachsamer

H u n d ,
MerRalt-nsSnger. zu ttusen gesucht Ä  . Z 

Friedrichstrah» 7,
Scharfer, wachsamer " "  '

H l> W O
-u  kausen gesucht

Lcibiischee M«hl.» Wor«.
Coppemikusstr. 14

Studöntzimdchen ^
(Hündin), gleich welcher Rasft, ^  
kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter '>" ) 
M .  3 4 8 7  au die Gesch. d . „Presse*. - -
59 Z e n tne r F tttte rm Lhre tr und 

ea. 50 Z e n tne r S tro h  
zu kausen gesucht. ^  .äü

Angebote unter Q . S S I«  M  ^  
die GajchSstsstyKv der „Prege^



Auf dem Felde der Ehre fürs Vaterland 
ist im Westen gefallen mein dritter Sohn und 
Bruder, der

Füsilier

M s - »  L L o s s
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im 21. Lebensjahre.
T h o r n ,  Rentschkau den 18.Oktober 1918. 

Im  Namen der Hinterbliebenen:
V e räw LL ä  Lose und Frau lä s ,

geb. vobslakk, 
a ls  B r u d e r :

L u Z vL o se , z. Z t. in  Rußland, im  Felde, 
O tto  Lose, z.Zt. in  engl. Gefangenschaft, 
Oustav Lose,
L ru n o  Lose.

R u h e  san f t  i n  f r e m d e r  E r d e t  
A u f  Wi e d e r s e h e n !

Am 14. Oktober d. Zs. verschied nach 
kurzer, schwerer Krankheit im  Reserve-Laza­
re tt Hammerstein mein hoffnungsvoller Sohn, 
unser lieber Bruder, Neffe, Vetter und 
Schwager, der

Musketier

k a v l  8 ö llb a « s r
im  A lte r von fast 19 Jahren.

Während seine Bruder fü r das V ater­
land kämpfen, w ar er b is  vor kurzem eine 
bewährte Stütze im  ElterNhause.

Hie tmmkil HiiitMckiikn:
Er abowi t z  den 18. Oktober 1918. 

verwitwete Frau OMUs rivubuuvr,
geb. k t o t r o v s k i .

Nax Xenbnuer, Musketier,
Lrloll rseuduner, Kanonier,

M  LuLoir lienbuuer, Unteroffz.,
M ^8»es lllur, geb. Xenbaaer,

jM s v  X endauvr.
Xeubanoi-,

" i L̂lsv lioabsuor,
. z "^srl Xsubsnoi-, 

l : ^Ulrelm Lendanvr,
b j'  'd . .Ä .6 u s t» v  als Schwager,
'  N eubauer, geb. L lrn tS j

als Schwägerin.

Die Beerdigung findet am Montag den 21. 
L. Mts., nachm. S Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Gott legt uns eine Last auf, aber er hilft uns 
auch. Ps. 88, V . 20.

Am 16.10 entschlief sanft, versehen m it den 
heiligen Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter 
Mann, unser herzensguter treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder, der

Besitzer

LeoMvaUrvd
jm 59. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 18. Oktober 1918.
Im  tiefem Schmerze:

ist tlMliiilk Gattill Itiellkired
^ und Kinder.

Me Trauermesse findet Sonnabend den 19. 
d. M ts., um 8Vr Uhr in der S t. Marienkirche, 
die Beerdigung Sonntag um 3 '/, Uhr vom 
Trauerhause, Königstraße 33, aus statt.

Am  18. d. M ts ., nachts 12 Uhr, ent­
schlief sanft nach kurzem bitterem  Leiden 
unser geliebtes Söhnchen und Brüderchen

^ r t l n u l r
im  A lte r von 9 Jahren, 5 Monaten.

Thorn den 17. Oktober 1918.

 ̂ 5 Die tieftrmrermden Eltern 
l L  u.GeschrmsterlMtz u.llMeli, 
'  W  Familie Mmmw

Litten um stilles Be ile id .

Was S o tt tu t, das ist wohlgetan.

D ie Beerdigung findet am 19. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Schul- 
steig N r. 2. statt.

I m  H ilfs lazare tt in  
Danzig verschied heute 
früh unser lieber Sohn 
und Bruder, der

Schütze

im  20. Lebensjahre.

Thorn-Mocker 
den 17. Oktober 1918.

Sedanstr. 5.

r r M r k s v Ü k ü v M
und Frau.

L ila s  
ö s ls s k  
F g lliv a

als
Geschwister.

Die Beerdigung findet 
am Sonntag den 20. d. 
Mts. auf dem Militär- 
friedhof in Danzig statt.

M d t .  § W irm  « . G ber- 
iW u rn  und  

MadchenmMelschule II.

llntsrrichsbeginn und 
Schülerinnenannahme

AemlU. A. MScr,
vormittags 9 Uhr.

Der Oberlyzealdirektor.
Stadt. O b r r lM W  und
Mädchenmittetschste i l .

Aur Zeichnung von Kriegs- 
anleihe wird den Schülerinnen 
täglich von 10—11 Uhr im 
Schnlgebände, Zinrmer 4, Ge­
legenheit gegeben.

Der Oberlyzealdirektor.

Höhere Privat' 
MWchenschule.

Der Unterricht beginnt am

22. d. Mts.,
UM 9 U hr. Amnsld. neuer Schule, 
rinnen an demselben Tage von 
9— 12 Uhr. Brückenstraße 13. 1. 
M.WsllSsvlLL?. Srhrrlvovsjsherin

Die bisher von Herrn kau l 
V!n§vr, Thorn, Gerstenftraße 8, 
verwaltete Agentur und Zahl­
stelle ist auf Herrn

Lmü lÜMMll, Thorn, 
Backerstratze 13,

übergegangen. Wir bitten Sie, 
die Beiträge in Zukilnst an Herrn 
ILImann zu zahlen.

Frkekich WHM 
LebensskkhlherllnsS'It.'S.

zu Berlin,
Subdirektion Danzig.

Reparaturen
an Nähruaschineu, S chre ibm a­
schinen, F a h rrä d e rn , e le k tr .M ir i-  
geln. Mechanische W erksta tt, 

Mauerstraße, am Zunkerhof, 
Weichselende.

Me M» MWe«
zum modernisieren werden ange- 
nommen A Z r rn s ,  . la n i lL v ,  

Mellienstraße 86.

Rote Mohrrüben,
Zentner 1t Mark,

rote Rüben,
(rote Beete), Zentner 12 Mark, 

aus städtischen Anbauvertragen 
empfiehlt solange V orrat

L ä . Culmerstr. 12.

Weißkohl,
Zentner- und mandelweise, gibt ab 

8 . K iv k s r i. MeNienstr. 80.

M  l>» Wiese««« 
M  Mtlm»

habe ich abzugeben:

MchWeil ßnstz-
ttkslt. Wal. W.

W M ÄN -ÄU
süßstoffhaltig, Erdbeer- und Him- 

beergeschmack.

FrilchtMttMüt mit Alkohol,
aus besten Türmer Kräutern und 

Fruchtwein hergestellt.

K .  O v t L s L ,
Seglerstraße 3. — Ferickpr. 127.

Siegellack
vorzögt, f. Posipk. (Psd. 7 - 8  Stang.) 
3.45 per Vfd. K ön igsb erg  i.  P r . ,  
O jtd. G tü h la m p e n -V e rtrie b .

-

Heute früh verschied in  einem Danziger 
Lazarett der

Schütze

? N , M l L k 0 ^ 8 k L
im  A lte r von 20 Jahren.

Trotz seiner Jugend hatte er in  meinem 
Betriebe die A rbe it seines zum Heeresdienst 
einberufenen Vaters, soweit es möglich war, 
übernommen und m ir dadurch wesentliche 
Dienste geleistet. Dies sichert ihm allezeit 
ein ehrendes Gedenken bei der F irm a  knicks 
L u sd m sn n  und deren Angestellten.

Thorn den 17. Oktober 1918.

Nachruf.
Heute ist nach kurzer Krankheit der

Heizer

ö rrm s  l l s lk ^ k i
aus Thorn-Mocker

verschieden.

Der Verblichene w ar acht Jahre lang an 
unserem Hause beschäftigt und hat sich durch 
Fleiß und hilfsbereites Wesen unsere A n ­
erkennung erworben. E r ruhe sanft.

Her VorßM des Mkonißtil-Krackchilses
lLleeinsnn,

Landrat und Vorsitzender.

Heute morgens 5*/, Uhr verschied nach 
kurzem schwerem Krankenlager meine in n ig ­
geliebte Frau, meine gute M utte r, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

geb. l ' j e l L .

T a u e r  den 17. Oktober 1918.

I m  Namen der trauernden H in te r­
bliebenen:

M L ' U M «  ^ « S t S V l L s
z. Z t. im  Felde.

I  I
F ü r die überaus zahlreichen Beweise W  

W  herzlicher Teilnahme und reichen Blumen- M  
W  spenden bei dem Heimgänge unseres inn ig - W  
8  geliebten, herzigen Töchterchens, Schwester- W  
W  chen und Enkelin U r s u l s  und allen Denen, W  
W  die ih r  das letzte Geleit gegeben, insbeson- M  
W  dere Herrn P fa rre r v o n  J a m i n e t  I  
W  fü r die trostreichen W orte am Grabe unserer M  
W  teuren Entschlafenen, sagen w ir  auf diesem M  
W  Wege unsern herzlichen Dank.

Thorn den 18. Oktober 1918.

F a m il ie  L i s t i r « .  o

Allen, die uns bei dem Tode unseres 
kleinen L ieblings

N - r i k A .
so v ie l Teilnahme erwiesen haben, sagen 
w ir  unsern tiefempfundenen Dank.

Familie F4lLr»vtt.

in Kiefern- und Eichenholz stets 
vorrätig bei ^ l.  W.

L k o rn . Däckerstraße 23.

E rfa h re n e r Buchhalter 
sucht für die Abendstunden Beschäf­
tigung, möglichst im Bankfach.

Angebote unter 3 8 1 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fttnges Mädchen
sucht vom 1. 1! oder später St«!* 
iung als vthreibhilfe im Büro 

Ängevote r̂Nkkr F .  3 5 0 9  «n 
b?r 84 Häftsstej>

Her ü̂i Zeltz öl'üM!
schreide direkt an W .
Danzig, Varadiesgasse 8—5.

Kerniges Fleisch
Roßschlächterei HV. L s n k v L ' ,  

T h o rn , Culmer Chaussee 28, 
Telephon 465.

sucht Beschäftigung.
Fräulein ZlNrrL.Toppernikusstr.ZS.

!jkk § M !
wütd« Gans^ der hoher Vergütung 
zum Füttern übernehmen? 

Auskunft erteil-
Lv rW ssü  8a?N» Breitestr. 19.

^  Die Verlobung ih rer jüngsten Tochter L Z tü s  H 
K m it dem kaiserl. Konsulatsdiätar Herrn P r i lL  R 
Z 8o iim !k it, z. Z t. S t .  P e t e r s b u r g ,  zeigen 
H h ie rm it ergebenst an 
ch P o d g o r z ,  im  Oktober 1918

L  Küiifiiilliü! L u ä o l k

^  VÜ Kslül U a - r t l i L ,  geb. U le s l s r .

/

» ViitT 8 ekmiät Z
Verlobte Z

^ Po d g o r z  —  S t . P e t e r s b u r g ,  «s

^  Fü r die zu unserer K
K  S ilberhochze it emgegan- D  
I  genen Glückwünsche sprechen D  
I  w ir hierdurch unsern herz- I  
^  liebsten Dank aus.

I  v a r l Rar u. F ra u  v ls rs ,  D
L  geb. Ly88. ^
K  Schönsee W e ftp r. ^

RB

Wohnnngs-

M ieM tckllgs-

«ud

R »

m it vorgedrucktem Vertrag sind 
zu haben

C. Dymlrswski'sche Kuch- 
srzlckerei,

SS87 Katharinenstraße 4. "M y

Kaufe a lte , auch zerbrochene

ahle für gute Gebisse bis 20 Mk. 
»latin, rein, x r  Mk. 8.00, Brenn- 

stifte, sowie

FrauenhÄllr
zu höchsten Preisen, nur

SmlikM Seil!S. LktBer,
von 10—12 Uhr in T h o r n ,  Markt, 
im Hotel „D re i Kronen", Zimmer 

N r. 1, 1 Treppe.

kchßrt Wimdt, Girlitz.

Verkäufe
D as H aus,

Seglerstraße 7 m it Restaurant und 
Speicher und das in Kaschorek ge­
legene 90 Morgen große W ald­
land ist wegen Erbteilung zu ver­
kaufen. Auskunft bei 
« le r » d e » 's .  Thorn, Seglerstr. 7.

E in kleines, in der Bromberger- 
VorstadL gelegenes

...
kaufen. Näheres

Ulanenstraße 18. km Laden.
K avallerie-Ö sfiz iers 'D egen 

zu verkaufen.
Angebote unter V .  3594 an die 

Geschäftsstelle der „Presse^______

Bisam - Pelzfnttee, 
neu und Kragen

zu verkaufen. Waldstr. 29. ptr., l.
H erreuz.. dunke l eichenes, 

B ib lio th e k , Drpl.-Schreibtisch. 
ru n d e r Tisch zu verkaufen. 

Angebote unter V .  34-7V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen:
2 Kontortische, 2 Zinks 

badewannen, dazu 
2 Heizbadeöfen, 3 Zims 
mertüren mit Rahme», 

Kachel», alte Ziegel». 
F e r n e  r: 7 bla»e 

Wiener Kaninchen mit 
Stall.

8 r«i»o He>a«»rvioli,
_____  Lindenstraße 4 2 .____

Ladentisch,
3,90 M  lang. m it P u lt und Zu- 
schneidetisch zu verkaufen.

Brückenstraße 27. im Laden.

Büfett,
dunkel Eiche, zu verkaufen.

Angebote unter L .  3 3 V 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Z n  ve rka u fe n : 
ein gn terha iteuer

Schreibtisch (D ip lom at). 
A raberftra tze 5. 1, rechts.

Ein Bettgefteü 
mit Matratze

zu verkaufen. Seglerstraße 6. ptr.

Einfaches Bettgestell 
mit Matratze

für 60 M ark zu verkaufen.
Parkstraße 15, 4. l.

Sportwagen
zu verkaufen. Parkstraße 14.

Ein Klavier
zu verlaufek-.

Angebote unter L .  3 3 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zen tra lve rband  deutscher 
M ilitä rh a n d w e rke r n. 
A rb e ite r, O rtsgruppe 

T h o rn .
Sonntttg . 4 U h r :

Versammlung.
D er Vorstand.

Ä M M e W
Sonnabend. 19.O ktober, 7̂ ! U h r ! 
Ermäßigte Preise! Neu einstudiert»

M ells .
S onn tag  den 20. O ktober,

nachmittags 3 M ir :
Ermaß. Preise! Zum letzten male 1

Meine fra« Sie 
hokrcbausplelelin.

Abends 7 '^  Uhr: Zum 3. makel

vie bisliSsn MNelr 
vom LinSeudok.

> Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Neuer SMlau.
K k8ekU . S k l l l l lb i l

in ihrem Oliginal-Akt. 
kirr 8pL88m äer k lM ild ö .^

H V e s n « , '.  Gerechtestra^.

1 M r  W e lB

Vera Lulriu,
Vortragskünstlerin.

W la  O a p tlvs , 
Humoristin. 
RYsoko Luleikn, 

Orientalische Tänzerin.
Lotto Pr^horx- 

Kontorsionistin.
6srvtokon kalm, 
Gesangs-Soubrette. 
Ltortkn Vi'ultkor, 
Fantasie-Tänzerin.

Körens,
die komische Karrikatur.

LLäa VeMrriixxer)
^  Spitzen-Tänzerin.

Urkomische Posse.

Anfang 7 Ahr.
W eindie le separiert.

Zu verkaufen:
ein K nm fthobel. B ratp fa tttte , 

Bratenschnssek. Kommode,

Gebrauchter, eiserner

Ose«

Guterhaltener

Gaskocher mit Brotosel!
ist p r - i-w -r t  zu

Gebrauchter Gastöchose» 
und alte SpielsaE^

zu verkaufen. M e llienstraße^L ^

Warnung! „
Ic h  streue G is t aus m«> ^

M e M M »  -..L!"
MeNienstr. bis Schulstr. verlöre 

Gegen Belohnung a b z u g e o ^  
_________ Sckulstraße 1 1 ^ ^ - - -

Gestern ist m ir ein kleiner

z ie M lk M M
Um Rückgabe bittet ^.,.ss.6?- 

kerniiumüitzksr. CulmerChawi^
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Ar. 246. Thor». Lomiadens den ,y. wkisber ,y>«.

Die prelle
(Zweites Blatt.)

politische Tagesschau.
DHr Äuderuing d!-s Gesetzes iibcv'dch. KrWs- 

zujstwnd.
r^^^^^^dchranzeiger" vmi MKtwoch veröfseUt- 
«lyt die nachstehende k a i s e r l i c h e  V e r -  

Wilhelm von Gottes Gnaden 
Kaiser, König von Preußen rc. ver- 

ownen aufgrund des Gesetzes Wer den Kriegs- 
suM^nv vom 4. Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt 

"  n„ Namen des Reiches, was folgt: Die 
VerordmMg Mr Ausführung des Gesetzes über 

" E  ^  Dezenlber 1916 (Reichs- 
i  ̂ s ^  ^32) wird wie folgt geändert:

folgenden Absatz 2: Der Ober- 
^sehlshaber kann Anordnungen mit ver- 

ndlicher Kraft für die Militärbefehlsha.ber 
folgender Paragraph hinzu- 

ObermiMärbefehlshaber trifft alle 
^ordnungen und Entscheidungen im Ein- 

mit dem Reichskanzler oder dem von 
V E . - , ,  U,!»»dUch M . 

Unterfchrist und aufgedruckten 
N „ I J n s i g n i e n  gegeben Großes Haupt- 

^^ "b er 1918. (Siegel.) Wilhelm. 
->cax, Prinz von Baden."
a„ "Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner eine 
ri-nr^" Reichskanzler und den Kriegsminister ge- 
d°? Erhöchste Order, in der bestimmt wird.

d i e  B e ­
a r ^  ihnen aufgrund des in der Ver-

31. J u l i  1914 erklärten Kriegs- 
o standes zustehen, nur im E i n v e r s t ä n d n i s  

den L ä n d e s b e h ö r d e n  b e ­
st b e ^ " V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s -  
7.r,.„ " u r z e n .  Kommt ein Einverständnis zwi- 
tunn«n^- R^ilitärbefehlshab er und der Verwal-
Entl» zustande, so ist unverzüglich die
>nycheiduna d->«
E n t l » - " ' l l > r  zustande, so ist unverzüglich die
n.v des Obermilitärbefehlshabers einzu­loten. — M it m___
dieser af 
schaffen,

d-tzf ' „  Reit der kaiserlichen Verordnuilg ubd 
sch-M-n Order sind die Grundlagen gs-
Sustanu' aufgru,nd des Belagerungs-

es ergehenden Anordnungen der M ilitä rL eieur^^  ^ ^ " ^  Anordnungen der M ilitär 
ftändia in Übereinstimmung mit den zu
k ö n n e t  zivilen Verwaltungsstellen ergehen 
cntwoi-trE- sie letzten Endes unter die Ver- 

wortftchkett des Reichskanzlers gestellt werden.

^  Velchfesnungsoftsetzes.
10. I 9i« ^  ̂ kaiserlichen Verordnung vom 18. 
T r i e o - : - A u s f ü h r u n g  des Gesetzes über den 
vbermEr . ° ^ - ° ° ^  ^  Dezember 1916 triM  der 
rnd ulke seine Anordnungen
weiset ^chbidungen im Einverständnis mit dem 
treter r ^1" von diesem bestellten Ver-
kaim^- 'chkOrund dieser Vorschrift hat der Reichs- 
A„. . ^en Staatssekretär G r ö b e r  zu seinem 

" « e r  für diesen Geschäftsbereich bestellt.

Das Zentrum elnhsMg für das gleiche 
. Wahlrecht,

ordnet«,., " /^ ^ fm k tio n  des preußischen Abqe- 
s t i wl  ^ u ^  h°t i„ ih r»  letzten Sitzung e i u -  
oorlaa«»^ beschloßen, für die drei Verfassunos- 
der if>^' " " " 4  für das gleiche Wahlrecht, in

Prinz Friedrich Karls Vorbehalte.
Mitarbeiter von „Helsingin 

Zu kmsio^b Llbt an, aus sicherer Quelle erfahren 
vor e in " ' ^ i n z  F r i e d r i c h  K a r l  habe 
in .Dogen gelegentlich eines Besuches
K r o n ° daß er die f i n  n l ä n  d i sch e
Sleick » " " E e r  k e i n e n  U m s t ä n d e n  s o -  
lvehr nn»  ̂ V n , seinen Entschluß viel. 
hönqj« ° '  Entwicklung der Ereignisse ab-
S u n ?  k n werde. Die T h r o n b e s t e i .
von s t . , . Z u h e f t e n s  i n  z w e i  J a h -  
läusiae R°»- dahin müsse eine vor-
^ebe l ie rn n ? ^ ^ I  eingeführt werden. Der Prinz

' «  U L - L ' U ' L k ^
Aus Hindenburg-Telegram«.

von a ten" < ? - ? ^ ^ ^ " Ä g r u ß  der Kriegstagung
S t u d e n t ? » ^ »  der V e r e i n e  D e u t s c h e r  
3en: D-i, an. folgende Aniwort eingegan- 
Studente» der Vereine Deutscher

^  ^^zlrchen Dank für fronnkNkckp« lRi»-

Au^Ljf Un dik chäistltch-nationaiken ArbicAer.
des deutschen Ar be i -  

Wald null Ü̂ îchuet Bohrend, Steger-
a L  L  -inen Aufruf, in dem es

facher deutsche Volk bekommt in mehr­
en voME« ""deren Frieden, als es sich 
*'8net Augenblick ist aber nicht ge-
v°rschiedeÄ, ^ t ^  auszuwerfen, weil ste di- 
würden i-^Ed^ und Volksklassen entzweien 
"ungen °?t « ^ " te r  an^der Front, unsere Hoff-

Taten auf allen Schlachtfeldern. Euch verdanken 
wir, daß unsere Heimatarmee von den Ver 
heerungen des Krieges verschont geblieben ist. 
I n  diesem  ̂schicksalsschweren Augenblick gilt es 
mehr als je, die lebendige Mauer, die Ih r  vier 
Jahre mit Euren Leibern gebildet habt, aufrecht 
ZU erhalten, damit nicht die Feinde den heiligen 
Boden des Vaterlandes überfluten. Ih r  könnt 
nicht zulassen, daß noch kn letzter Stunde die 
furchtbaren Schnecken des Krieges über Heimat 
und Heer zermalmend hinweggehen. Ih r  in der 
Heimat, jahrelang habt Ih r  die größten Ent­
behrungen und Opfer auf Euch genommen. Wohin 
immer die Stunde der Not Euch rief, habt Ih r  
das Letzte aufgeboten, um für u'nsere Kämpfer an 
der Front du^ch Eu're Arbeit starke Stütze zu 
sein. Mehr als je gilt es, nicht zu erlahmen, son­
dern bis z u r  E r l a n g u n g  e i n e s  e h r e n ­
v o l l e n  F r i e d e n s  m i t  v e r d o p p e l t e r  
K r a f t  e i n z u s t e h e n  f ü r  P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g  u n d  H i n g a b e  b i s  z u m Äu ß e r s t e  n."

Eime KuindgebMg M E n/rr FrsM>;n.
Der Verein der l i b e r a l e n  F r a u e n  v o n  

G r o ß - B e r l i n  hat am 14. Oktober folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  angenommen: „Der Verein 
der liberalen Frauen von Größ-Verlrn steht in 
geschlossener Front hinter der Staatsregierung 
und spricht unsern kämpfenden Heeren und ihren 
genialen Führern heißen Dank aus. Er ist fest 
entschlossen, durchzuhalten in jeder Not des Vater­
landes. E r fordert die Frau'en aus, in Familie', 
Beruf und Öffentlichkeit den nationalen Geist 
hochzuhalten, Kleinmut und Schwäche energisch 
zu bekämpfen. Geschieht die's in Stadt und Land. 
so wird das deutsche Volk d e n Frieden erringen, 
der seine politische und wirtschaftliche Zutrinkt 
sicherstellt."

Begnadigung des Nbg. Drltmaim.
Der zur Unabhängigen Soüaldemokratie ge­

hörige ReichstagsabgeordneLe Wilhelm DiLLmann, 
der zu einer Festungsstrafe von 3 Jahren ver­
urteilt war, wurde, wie aus Leipzig gemeldet 
wird, jetzt begnadigt und aus der Festungshaft 
in Nenstrelitz entlassen

ZUm Anschlag chrß r),M Großen TisZH.
Der V e r ü b e r  d e s  A n s c h l a g s  g e g e n  

d e n  G r a f e n  T i s z a  gab bei seinem poliZei- 
lichen Verhör an, daß er Johann Lekan L e t t n e r  
heiße, 2Z Jahre a lt und Beamter der Fu'tter- 
mit'relzenLrale sei. Er erklärte fern-er, daß er das 
Attentat gegen Graf Lisza verüben wollte, weil 
er in ihm ein Hindernis für den Frieder: u.nd 
einen der Urheber de-r Verlängerung des Krieges 
erblickte. Im  Verlaufe des Verhöre's fügte er 
hinzu, daß er beabsichtigt habe, gegen den S taa ts­
sekretär v. Hintze während dessen Vndapester Auf­
enthalts ein Attentat zu verüben, doch sei dieser 
vor Ausführung des Versuches abgereist.

Österreichisch-rmgaknsHe FcheksnsfülKr.
Wie die „Tägl. Rundschau" erfährt, befindet 

sich Graf A n d r a s s y  derzeit in der Schweiz, 
wa er mit V e r t r e t e r n  d e r  e n g l i s c h e n  
A r i s t o k r a t i e  V e r h a n d l u n g e n  f ü h r t .  
Die Anregungen zu diesen Verhandlungen sotten 
von englischer Seite ausgegangen fein. I n  der 
Begleitung And'rassys befindet sich seln.Schwieger- 
sohn, der frühere Staatssekretär Markgraf Georg 
PallavM ni. >' verlautet» daß je nach Ausfall 
der schwel, ;N LN Verhandlungen Andrassy zum 
Außenminisicr oder zum Friedensunterhändler 
ausersehen sei.

DchtMnrsches KonsisLoÄrckn im Dezembisk.
Der Papst beruft, wie dem „Verl. Tagebl." 

â us der Schweiz berichtet wird, angesichts der 
jüngsten Friedensschritte das wiederholt vertagte 
K o n s i s t o r i u m  für D e z e m b e r  ein. Mög­
lichst alle Kardinäle der ganzen Welt sotten 
daran teilnehmen.

LrGenMjrg will gßräujmt welchen.
Die Neue Korrespondenz meldet aus Luxem­

burg: Die luxemburgische Wgeordnetenkammer 
und die Regierung haben beim Präsidenten 
W i l s o n  das E r s u c h e n  gestellt, zugunsten 
Luxemburgs einzuschreiten und die R ä u m u n g  
s e i n e s  G e b i e t e s  durch die deutschen Trup­
pen zu fordern.

Weiterlv Hegstn VolksaMrmmHng.
Die in Frankreich weilenden Elsaß-Lothringer, 

darunter Abbe Wetterlä, Helmer. Hansi, Zi'slrn. 
haben eine Erklärung unterzeichnet, in der sie da­
vor w a r n e n ,  daß die „Wiedergutmachung des 
durch den Frankfurter Vertrag verletzten Rechts" 
von einer V o l k s a b s t i m m u n g  a b h ä n g i g  
g e m a c h t  we r d e .
GewaMäLigkeWn im GoUvrrnVment Warffchaut

I n  den letzten Tagen wurden in einzelnen 
Orten des Generalgouvernements Warschau 
G e w a l t t ä t i g k e i t e n  verübt, densn leider

welche einzeln rücklings überfallen wurden, zum 
Opfer fielen. Gegenmaßregeln sind sofort gê  
troffen. I n  Eiechanow wurde ein Bandit Er­
schossen, mehrere wurden mit der Waffe gefangen 
S ie werden der verdientes Todesstrafe nicht ent­
gehen. Außerdem wurden in den betreffenden 
Ortschaften Kontributionen beige'tri-ben und Gei­
seln festgenommen, die mi-L ihrem Leben für die 
Sicherheit der deutschen Soldaten und Beamten 
einstehen.
Der OvieMmmaindrjerende dtzr BolschewlkivArma? 

mit Zwei? Millhonchr Nushjrln gefllohen?
Der Ob'elkomnrandierende der Bolschewiki- 

avmee S t o j a n o w  ist nach Entwendung von 
z w e i M i l l i o n e n  R ü b e l n i m F l u g z e i t g  
g e f l o h e n .

S^ndckverjhandl^ngen der TirrM ?
I n  Wien sind Nachrichten eingetroffen, denen 

zufolge in MyLrlene und Smyrna S o n d e r v e r -  
h a n d l u n g e n  stattfindM, die v o r  d em  A b ­
schl üs s e  stehen. Der Wiener Botschafter Hilmi- 
Pascha erklärte auf Befragen, daß ihm hiervon 
nichts bekannt sei.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Oktober 1918.

— Der Chef des Admiralstabes der Marine, 
Admiral Scheer, ist in Berlin eingetroffen. Seine 
Ankunft ist wahrscheinlich mit den Beratungen 
über die Antwort Wilsons in Zusammenhang zu. 
bringen.

— Das Wfchiedsgefuch des Generals v. Fran 
cois ist, wie der „Tag" hört, nunmehr vom Kaiser 
genehmigt worden. Der verdie'nte Heerführer ist 
unter Belastung L 1a sutto des Königin Elisabeth- 
Gcrrde-Grenadier-Regiments Nr. 3 sowie unter 
Verleihung des Großkrenzes des Roten Adler- 
Ordens mit Eichenlaub und Schwertern mit der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
worden.

— Der Orden Pour le Mör'ite ist den Majoren 
Becker, v. Bünau und Müller verliehen worden.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Er­
nennung des Staatsministers Dr. von Delbrück 
zum Geheimen Kabinettsrat und Chef des Ge­
heimen Zivilkabinetts; ^ferner das Abändernnßs 
gesetz zu dem Gesetze, betreffend die Errichtung 
einer Z 'eEalanstalt zur Förderung des genossen­
schaftlichen Pexsonalkredits vom 31. Ju li  1895.

— Der Direktor des Botanischen Instituts der 
Universität Heidelberg, G'eheimrat Klebs, ist im 
Alter von 61 Jahren gestorben.

— I n  der BundesraLssrtzung vom Donners 
tag wurden angenommen: Der Entwurf einer 
Bekanntmachung, betreffend die Beschäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Glashütten, Glasschleifereien und Glasbeizereien 
sowie Sandbläsereien; die Vorlage wegen Neu­
festsetzung der Ortslähne; der Entwurf einer Be­
kanntmachung über Besenginster; der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Beschaffung von 
Papierholz für ZeiLungsdruckpapier; der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Aenderung der Ver­
ordnung über die Höchstpreise für Petroleum 
und die Verteilung der Petroleumbestände.

— Der Zusammentritt des Reichstags dürste, 
wie „DLsch. Tagesztg." aus sicherer Quelle er­
fährt, nicht vor Montag stattfinden.

— Der demokratische Chefredakteur des 
„Fränkischen Kurier" in Nürnberg, Dr. Johannes 
Rathjes, ist in eine leitende politische Stellung 
nach Berlin berufen worden.

Ein vili, aus Metz.
Die schweren Kämpfe im Westen haben natur­

gemäß die allg-emeiirq Aufmerksamkeit auch wie­
der aüs Metz, den gewaltigen Eckpfeiler unserer 
Landesverteidigung in Lothringen gerichtet, und 
wenn es nach den feindlichen Belichten ginge, so 
müßte die schöne Moselstadt schon längst in Schutt 
und Asche liegen, zumindest aber ihre Einwohner­
schaft geflohen sein und dort Schrecken und Ent­
setzen herrschen. Wie es aber iN Wirklichkeit in 
Metz aussieht, zeigt -ei'n Blick in die „Metzer Atg." 
die verbreiLetste Tageszeitung in Lothringen, die 
unmittelbar nach dem Kriege 70/71 von dem Ver­
leger Lang ins Leben getufen wurde und auch in 
diesen schweren Tagen in einem Umfang fast wie 
in FriedenszMen erscheint. Ih re  Lokalbeticht- 
erstattung zeigt zunächst, daß Handel und Wandel 
in Metz nach wie vor blüht, daß es Lebensmittel 
in reicher Menge gibt, und daß von irgend einer 
Katastroph-en-Stimmung kerne Rede sein kann. 
Im  Gegenteil feiert man auch in Metz noch heute 
die Feste, wie ste fallen, unterhält sich im Stadt- 
theater bei Opern und Schauspielaufführungen, 
besucht die massenhaft vorhandenen Kinos und 
die Wohltätigkei^konzerte in den verschiedenen 
Gasthöfen und Kaffeehäusern in Metz. Die Ge­
sellschaft für lothringische Geschichts- und Alter- 
tumskrmde stierte jetzt ihre 30jähriges Bestehen.

ein deutscher Gendarm und Zwei Soldaten,;S ie hat unter der lebhaften Anteilnahme des

Bezkrkspräsidenten Freth.errn von Hammersteiktz 
und Zahlreicher Mtlothrmger und Eingewander- 
ter der Heimatsgeschichte LothtiNgens und be­
sonders des Bistums Metz, sowie der AltsrtuNw- 
kunde und den geschichtlichen Hilfswissenschaften, 
als Nachfolgern der in den achtziger Jahren 'ein­
gegangenen „Sori-M d'archßologie et d'histoire de 
la Moselle" große Dienste geleistet. Die Nähren 
ihr,er Mitglieder haben in der deutschen Ge­
lehrtenwelt 'einen guten Ruf. ----- Neben den 
Wissenschaften kommt auch die Kunst in Metz 
trotz der schweren M ie g s M  Zu W em Recht. I n  
der Garnisonkirche wird eine großes Kirchen­
konzert mit Veethoven's „Neunter" und HaydeN's 
„Schöpfung" geboten. Auch das Gewerbe steht 
Nicht still. Die SchneiderzunftLothrrngens kündigt in 
der „Metzer ZeituNg" die Begründung einer neuem 
Genossenschaft an, die den gemeinsamen Einkauf 
von Rohstoffen ustd die Übernahme von Deferun> 
gen in die Wege loitsn soll. Geburten und 
Sterbe'fälle werden ebenfalls gewohnheitsmäßig 
angezeigt, wie auch die Dinge des täglichen 
Lebens, ünd den besten Beweis für den Lebens­
mut ihrer, schönen S tadt bezeugt wohl ein I n ­
serat in der neuesten Nummer der „Metzer Zei­
tung", in welchem gleich 5 junge, hübsche Damen 
auf einmal Herre'nbekanntschast, selbstverständlich 
zwecks Heirat, suchen.

Influenza und Grippe. ^
Jede Gesundheitsstörung dringt es mit sich, Saß 

sich die Achillesfersen des Menschen erkennbar 
machen; aber kaum eine Erkrankung so sicher, aks 
wie die Grippe. Insbesondere ist es die Tuber­
kulose, die auch der Influenza Ven günstigsten 
Boden liefert. Hierin hat sie große Ähnlichkeit mit 
den Masern, mit denen sie auch sonst verwandt» 
Züge ausweist. Vor allem hat es sich — so schreibt 
ein ärztlicher Mitarbeiter der „Elbiager Ztg." 
gezeigt, daß das einmalige überstehen der I n ­
fluenza, ebenso wie Lei den Maser», fast sichere 
Immunität vor einer späteren Infektion bietet. 
Wer die Influenza in den neunziger Jahren ge­
habt hat, ist entweder ganz geschützt gegen die 
jetzige Seuche, oder er bekommt nur eine abge­
schwächte, milde Form derselben. Auch die Ay- 
steckungsart durch Einatmung und Einsaugung ist 
dieselbe wie Lei den Masern. Die Influenza be» 
kommt man nur durch Einatmen der Ausatmungs­
luft oder des durch Husten versprühten Sputuick 
staubes von Jnfluenzakranken. Daher die An­
steckung überall dort, wo die Menschen dicht bei­
sammen sind, z. B. Schule, Straßenbahn, Eisen­
bahn usw., nicht zu vergessen Ansteckung durch die 
Fernsprechsrmuschel. Die Influenza ist aber auch 
ebensowenig durch Gegenstände zu verschlepp« 
wie die Masern. ^

Die weitere Ähnlichkeit UM der Masetii. 
Verbreitung besteht darin, daß fast kein Mensch der 
Ansteckung entrinnen kann, daß die Ansteckung im 
Alter von 4 bis 14 Jahren am günstigsten verläuft, 
und daß die Absonderung meist schon zu spat kommt. 
Es ist eine große Musterung, die die Influenza 
unter den Menschen hält, und der fast keiner end 
rinnt. Und doch haben wir Städter einen Tröst. 
So wie König Mithridates, der sich fürchtete, ver­
giftet zu werden, täglich neun Eiste zu sich nahm? 
um sich dagegen zu immunisieren, so sind wi» 
Städter durch die nie erlöschenden, mehr oder we­
niger häufigen Ansteckungen der Luftwegs bis Ki 
einem gewissen Grads geschützt gegen die Schwere 
von Ansteckungen. Es ist ja auch erwiesen, daß 
jeder Mensch, der eine kleine tuberkulöse Ansteckung 
durchgemacht hat, gegen eine schwerere Tuberkulös« 
bis zu einem gewissen Grade immunisiert ist. 
Einesteils also bieten die Städte der Seuche schor 
eine Auslese von minder gistempfänglichen M-n? 
scheu; andererseits sehen wir. Laß gerade das 
jugendliche Alter rascher mit der Ansteckung dijkch 
Influenza fertig wird. ' - , ,  ^ .

Wie kann man sich schützen? Es kMM Nicht Li« 
ganze Menschheit mit Gasmasken Herumlaufen, uch 
die ansteckende Lust nicht einzuatmen. Die Lust ist 
ja auch nicht überall ansteckend; im Freien sichej 
nicht, nur in geschlossenen Räumen, und zwar dort 
mehr, wo Menschen dicht beisammen leben. AlsS 
Sperrung von Schulen, aber nicht erst, wenn schor 
mehrere Fälle aufgetreten, sonst ist es zu spät, wst 
es gewöhnlich bei den Masern der Fall ist. Dti 
Schulen müssen sofort geschlossen werden! Da, 
böseste Schicksal erleiden die Menschen weniger iw  
Beginne der Ansteckung, obwohl manche durch di« 
Massenüberflutung durch Bakterien selbst oder bei 
chwachem Herzen infolge der Vergiftung durch di< 
Bakteriengifte zugrunde gehen; größere Opfer fo«  
dert das zu frühe Rufstehen und die zu frühe V «  
rufsausubung bei allen denen, bei welchen der Ech 
reger  ̂ der Grippe den schlummernden Lösen KeiO 
von früher her mobilisiert hat. Die vielfach auch 
gesprengten Gerüchte, daß neben der spanisches 
Grippe noch eine zweit« Form einer epidemische» 
Erkrankung grassiert, die mit der Lungenpest Ähni 
lichkeit besitzt, sind grundlos.



Abtrennen «nd aufbewahren!

I«  M  M .
—------  18. Okober 1918.

Abgabe von Levensmitteln.
» ' F ür die Z e it vom 21. Oktober b is 2. November 1918 
können auf Lebensmittelkarte in  den städtischen Verkaufsstellen 
und in kaufmännischen Geschäften bezogen werden: 
auf Abschnitt N r. 25 H :  125 Grütze,

oder 125 xv Graupe, 
Höchstpreis 44 Pfg. fü r 1 P fund, 

26 R : 125 Gerstenmehl,
P re is 76 P fg. fü r; 1 Pfd.,

« V „  27 I I :  125 x r  Suppen,
P re is  1 M k. fü r 1 P fund,

i  oder 125 x r  Morgentrmlk,
P re is  90 Pfg. fü r 1 P fund,

* ' ooer je 6 Portionen Essen im
Kriegsspeisehaus,

y" -- „  28 I I :  125 L.uslandsmarnrelade,
P re is  1,80 Mk. fü r 1 P fund.

A lle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it den: 
2. November 1918 ihre G iltigke it.

Ohne Marken werden in  den städtischen Verkaufsstellen 
abgegeben: Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preise 
von 30 Pfg. fü r 1 P fund, ferner Vrühwiir'felsrtrakt, Er- 
atzbrühwürfel, Tafelsenf, Dörrzwiebsln und Salz.

Thorn den 15. Oktober 1918.

Is r  Magistrat.

Ausfuhrverbot über Schlacht- 
pferde und Pferdefleisch.

Aufgrund des Z 3 der Verordnung des Reichskanzlers vom 
13. Dezember 1916 (N .-G .-V l. S . 1357) über Pferdefleisch in 
der Fassung vorn 14. Ju n i 1918 (N .'G .-V l. S . 655) w ird fo l­
gendes angeordnet :

. . .  8 1 -
Die Anssnhr von Schlachtpferden und Pferdefleisch aus dem 

Stadtkreise Thorn ist verboten. Ausnahmen sind nur m it beson­
derer Genehmigung des Magistrats zulässig.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden m it 

Geldstrafe bis zu 10 000 Mark und m it Gefängnis bis zu einen: 
Jahre oder m it einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe 
Wunen die Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung be­
zieht, ohne Unterschied, ob' sie den: Täter gehören oder nicht, 
eingezogen werden. Der Versuch ist strafbar. "

§ 3 .
Diese Anordnung tr it t  m it dem Tage der Veröffentlichung 

rnkraft.
- Thorn den 15. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Beror-uttug über die Regelung 
des Verkehrs mit Pferdefleisch.

Aufgrund der Bekanntmachung über die Errichtung von
^5 Sev-

Preisprüsnttgsstellen und die VersorgungSregelnng von: 
tember
vembVr (R .-G .-B l. S . 607 und 728) der Bekanntmachung 

13. Dezember 1916 (N -G .-B t. S . 1357)
« -- -  Pk-'d-il-isch vom Sctte 655j
und der Bekanntmachung über den Anshang von Preise:: in 
Verkaufsräumen des Kleinhandels von: 24. Ju n i 1915 (R.-G.- 
B l. S . 353) sowie die hierzn ergangenen Ansführnngsbestimmun- 

'gen wird m it Zustimmung des Negiernngspräfidenten folgendes 
angeordnet :

1. Wo Pferdefleisch in: Kleinhandel verkauft wird, muß ein 
Verzeichnis des für Pferdefleisch bestehenden Höchstpreises aus­
hängen.

! 2. - Speisewirtschaslem m denen Pferdefleisch verabreicht
'wird, müssen ein Verzeichnis ihrer Pferdefleischgerichte m it A n­
gäbe des Preises und des Gewichtes des für das Gcrichr verwen­
deten Pferdefleisches zur Genehmigung der Preise einreichen. Dieses 
Verzeichnis muß in der SpeisewirLschaft ansliegen und den Ge­
nehmigungsstempel der Preisprüfnngsstelle tragen. Fleischspeisen, 
die nicht auf dem genehmigten Verzeichnis stehen, dürfen nicht 
verabreicht werden, ohne Rücksicht darauf, ob sie Pferdefleisch ent­
halten oder nicht.
s.. 3. Wer Pferde zu Schlachtzwecken oder zum Weiterverkauf
M anst, hat ein Buch zu führen, aus dem hervorgeht:
- . " I .  Wenn das Pferd lebend weiter verkauft is t:
. n) Die Zeit des Ankaufs.

b) Der Name, der Wohnort und die Wohnung des 
.. Verkäufers.

e) Das Gewicht.
> ^  ä ) Der gezahlte Einkaufspreis.

' ' e) Die Zeit des Verkaufs.
5) Der Name, der Wohnort und die Wohnung des 

. -Käufers.
' Z ) Der erzielte Erlös,

n .  Wem: das Pferd geschlachtet weiterverkauft is t :
- ' a) Der Tag der Schlachtung.

? b ) Das Schlachtgewicht.
_ . o) Der Name, der Wohnort des Käufers, falls das 

' Pferd im ganzen weiterverkauft worden ist.
' ^  -  - cl) Der Preis, falls das Pferd im ganzen weiterver- 

,7 -  kaust ist.
' e) Das Gewicht des nach außerhalb versandten 

Fleisches.
Der Name, der Wohnort und die Wohnung des 
Empfängers dieses nach außerhalb gesandten 

' , .s  " ' Fleisches.
" '  8 ) Der Berklinfspreis für das nach außerhalb gesandte 

- 'Neisch.
' 7  Ir) Das Gewicht des zn Wurst verarbeiteten Fleisches. 

' " 7  7  l )  DaS Gewicht e des im  Kleinhandel venverteten 
^  Fleisches. - 7

Bei Ankäufen an einen und denselben Empfänger, die an 
üttein Tage zilsammen inehr als 10 Pfund betragen, ist auch der 

. Haine dieses Empfängers, das gelieferte Gewicht und der gezahlte 
Preis einzutragen. 7"

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit 
Geldstrafen bis zu 1500 M ark oder m it Gefängnisstrafen bis Zn 
6 Monaten bestraft. Der Versuch ist strafbar.
. 5. Diese Verordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Veröffent­

lichung inkrast. ' >  ^
'77 Thorn den 15. Oktober 1918.

Der Magistrat.

B M  »M

< Hütet die Brotkarte r:nd Le- 
^ensmittelkarte. ^ Nehmt beim

Ausgange nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hungerleider:. Ersatz kaun nicht 
gegeben werden.

Der Magistrat.

Warnung
vor unvernünftigem Hamstern.

Nach vielfachen hier eingegangenen Mitteilungen hat neben 
den: gewerbsmäßigen Schleichhandel auch die Schleichversorgnng 
m it Getreide und Kartoffeln — d. h. der unberechtigte Ankauf 
solcher Früchte durch Verbraucher bei den Erzeugern — in diesen: 
Jahre schon jetzt einen derartigen Umfang angenommen, daß die 
Ablieferungspflicht der Landwirte auf das ernsteste gefährdet 
wird.

Nach M itte ilung des LandesgetreidcamteS ist die diesjährige 
Getreideernte zwar besser als die vorjährige ausgefallen, aber bei 
weiten: nicht in dem Maße, als in den Pressenachrichten darge­
stellt und in den Bevölkcrnngskreiscn angenommen w ird.

Es^ist daher nach wie vor unbedingt vaterländische Pflicht, 
m it den inländischen Brotgetreidevorräten so sparsam wie irgend 
möglich zu wirtschaften, jeden Mehrverbrauch zur menschlichen 
Ernährung und ebenso jede VersüLternng von Brotgetreide, dar­
unter auch des sogenannten Hinterkorns, zn unterlassen.

W ir warnci: daher die Bevölkerung eindringlich, vor jeder 
unvernünftigen eigennützigen Hamsterei, welche das weitere Durch- 
halten in: 5. Kriegsjahre nicht nur ernstlich gefährdet, sondern 
überhaupt auch insrage stellen kann und machen darauf aufmerk­
sam, daß — falls diese eindringliche Mahnung wider Erwarten 
ohne Erfolg bleiben sollte, w ir uns zur Anwendung schärferer 
Maßregeln genötigt sehen würden.

Thorn den 17. Oktober 1918.

Der Magistrat
Abendkurse in hanÄelstechnischen 

Fächern an der königl. Gewerbsschnle.
I m  W in te rha lb jah r 1918/19 werden Abendkurse fü r 

junge Leute, die bereits im  kaufmännischen B eru f stehen, 
eingerichtet. Unterrichtet w ird  vom 21. Oktober b is zum 
18. M ärz (20 Wochen) jeden Werktag m it Ausnahme des 
Sonnabends von 8 b is .10 'Uhr abends und zwar im :

1. Buchführung (enthaltend kaufm. Rechnen, Wechsel­
recht und Wechselpraxis),

2. Deutsche Korrespondenz (enthaltend deutscher Unter­
richt auf der Grundlage der kaufm. Korrespondenz 
und Kontorpraxis. Verkehrpraxis, Allgem. K on tor­
praxis und Geschäftsorganiscüion),

3. Maschineschreiben.
4. Kurzschrift,
5. Rechts- und Staatsbürgerkunde.
Es entfallen auf 1 und 2 wöchentl. je 2 Stunden fin  

den letzten Wochen je 4 Stunden) — im  ganzen je 48 Std., 
auf 3 wöchentl. 2 Stunden —  im  ganzen 40 Stunden, 
auf 4 wöchentlich 3 Stunden — im  ganzen 60 Stunden 
und auf 5 wöchentl. 1 Stunde — im  ganzen 20 Stunden.

Das Schulgeld beträgt:
fü r Buchführung und Korrespondenz, je 30 Mk.,

„  Maschineschreiben . « . . . . 15 Mk.,
„ K u rz s c h r if t .........................................20 Mk.,

Rechts- und Staatsbürgerkunde . 10 Mk.
B e i Belegung aller Fächer insgesamt 80 Mk.

Anmeldungen fü r die Teilnahme am Kursus werden 
b is zum 15. Oktober d. I s .  werktäglich von 9 b is 10 Uhr 
vorm. im  Gewerbeschulgebäude Erdgeschoß, Z im m er N r. 15 
vom Gewerbeschuldirektor L n s s o  entgegengenommen.

Thorn den 26. September 1918.

Kuratorium der gewerblichen Fach- 
rmd Fortbildungsschule.

Die SLMpaMe
nimmt Zeichnungen auf

KriegsaMhcharbScher
von 5 bis 100 Mk. entgegen.

Auf bestehende Kriegsankeihcsparbücher können 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge 
leistet werden.

Bekanntmachung.
Der Besitzer X ü lm o

in Luder: hat die Genehmigung 
zur Errichtung einer Abdeckerei aus 
seinem Grundstück Luben N r. 12 
nachgesucht. Dieses Unternehmen 
w ird hierdurch nach H 17 der 
Reichsgewerbeordmmg ü: Ver­
bindung m it 8 1 des Gesetzes 
vom 14. J u l i  1914 zur Ab­
änderung des Z 109 des Zn- 
stänoigkeitsgesetzcs von: 1. August 
1883 m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht, 
daß etwaige Einwendungen da­
gegen schriftlich oder zu Protokoll 
binnen 2 Wochen bei dem Herrn 
Landrat in Thorn als Kommissar 
des unterzeichneten Bezirksaus­
schusses anzubringen sind.

Die Frist nimmt ihren Anfang 
m it Ablauf des Tages, an dem 
das diese Bekanntmachung ent­
haltende Am tsblatt der königl. 
Regierung in Marieuwerder aus­
gegeben werden w ird. Nach 
Ablauf dieser Frist können E in­
wendungen in  dem Verfahren 
nicht mehr angebracht werden. 
Beschreibungen, Pläne und 
Zeichnungen liegen im Land- 
ratsamt Thorn zur Einsichtnahme 
aus'. -

Zur mündlichen Verhandlung 
rechtzeitig erhobener Einwen­
dungen wird ein Term in auf den

LZ.NMmber L M ,
um 10 Ahr vormittags,

in  Thorn, Kreishaus, vor den: 
Herrn Landrat in Thorn als 
Kommissar des Bezirksausschusses 
anberaumt m it den: Bemerken- 
daß im Falle des Ausbleibens 
des Unternehmers oder der 
Widersprechenden gleichwohl m it 
der Erörterung der Einwendungen 
vorgegangen w ird.

Marieuwerder
«  den 15. Oktober 1918.

Namcils
des Vczirlsmrsschttsscs.

Der Vorsitzende.
I n  Vertretung:
B S IS S lS L '.

M chnÄ m  und 
rote Beete

zur Wintereindeckung gibt die 
Gemüsehandlung L .  « iu s s  zent­
nerweise und in kleineren M en­
gen ab. W ir fordern die E in ­
wohnerschaft auf,- sich bald reich­
lich einzudecken, da im Frühjahr 
das Gemüse voraussichtlich wieder 
knapp werden wird.

Thon: den 18. Oktober 1918

____Der Magistrat.____

E n e  S t e l ln .
Buchhalter oder 

Kontorist,
auch kriegsbeschädigt, suche ich für 
mein Baugeschäft. Stenographie, 
gute Umgangsformssu und Hand­
schrift Bedingung. Angebote m it 
Gehaltsansprüchen und Zeugnissen 
erbitte unter 5L 3 3 1 ?  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Erstklassige

besonders

stellt sofort ein

Nmerleute,
Mmermik»
Arbeiter

stellt sofort ein

Baugeschäft, Thorn,
Vronrberqerslraße 20.

sucht
«5. 5'. L'oker», Tischlermeister, 

Tho rn.

v „ „  M j . W m  ö s W ' m g
kknj. -7 l'nm. — Mrn-. — M .  n. krieMoitepr. t. 8o!<sLtM.
V . Lellülei-Q ollerI-eürrinst. k. alle krük.^vkÄv^erlrl. in Lpraok. u. 
Llatdem. L.VollrZselM. n. 8ekül. kok. Voller llntemellt. ^r> 
deitsLtck. ^lcaä. I^ekrerkolleA. Xürr.Vord. ür- Aviterim. VorrÜZl. 
Lrkolxe. Lisüer best. über M ft  krükl., seit 1914 827 kinj. n. 
alle VLdvriode. keorä. 8edü!erlielm. ?rosx. vr. Xotktz, L'eru- 

ruk 68.

Zahn-Atelier G.
SeglerstraßL 25.

Zahnziehen, Nervtöten, Plomben, Zahnersatz.
Spezialität-

Plomben 
Stistzahne 
Kronen
Brücken nach allen Systemen.

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Lampfsägewerk Macken 
Nonnenäraße 3, sofort gesucht.

s .  S Z v x - N a r t -
Fischerstraße 59. ^

werden eingestellt

L L s u W s rL IU g u o r ,
Tkorn-M ückse. Balmbofstr. 4^,

Für M ü e lM W r  ab meinem Lnger:
Scheuerbürsten, Dtz. 9.— . 12. - .  1 5 .- .  1 8 .- ,  2 4 . -  Mk., 
Schrubber, Dtz. 24.—. 3 9 .- ,  3.— M . ,
Stratzenbesen, Ersatz Piassava, I s .  StS. 5.50, 
Ausklopfer, Dtz. 16.50,
ReikbreLLMe, 100 KarLorr, L 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmesser» Dtz. 7.80, 10.80, 1 2 . - ,  13.50 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00, 18.20, 24.— , 2 7 .- ,  30 — Mk., 
Ahrketten, Dtz. 3.—, 6.— ,
Druckknöpfe, schwarz, weiß, 10 Grtz., sortiert, 30.— Mk., 
Junggesellenknöpfe, 10 Grtz., 30.— M?.,
Haarspangen, Zelluloid, mod. Ausführung, Dtz 30.— Mk.

Lieferung gegen Nachnahme nur in angebotenen 
Mindestquanten.

I'eN x Vab Zau.^ Berlin  0 . 2, Rosenstratze 19.

Frieöens-Ansba» L V
durch Verein ..H e im k ttltu r" , W ieSbabeu 403 Satzungen und Druck­
sachen gegen Rückporto, Heimstättenbnch von D ir. Avigt für Mk. 2.40.

Ar DerMmilgs-Fchimte!
Die Versicherungs-Attien-Gesellschaft Wilhelma in Magde­

burg (Leb e:r, Unfall, Haftpflicht, Volk, Sterbekasse) beabsichtigt, 
für ihren Generalagenturbezirk Danzig, welcher Westpreutzen 
sowie Teile von Ostpreußen, Pommern und Posen umfaßt, 
mehrere Versicherungs-Fachleute gegen ausreichendes Gehalt, 
Provisionen und Reisespesen als Oberinspektoren und Inspek­
toren m it Domizil Danzig oder anderen größeren Städten des 
Bezirks baldigst anzustellen.

Gefl. Bewerbungen bitte zu richten an die Generalagentur 
der Wilhe'lmina in'Magdeburg, Danzig, Stadtgraben 13, 1.

FabrrkmSdchen
für dauernde Beschäftigung suchen sofort

L . 8i<4itrm L  0o., Äbtlftbrik. Thsm-A-lktl.

Maurer
werde:: angenommen. Meldm:gen 
am Ban, Artillerie-Wagenhans 8, 
Thorn-Mocker, an der A rtille rie­
straße. hinter dem jüdischem Kirchhof. 

VL'evlAsllsL'. Battführer.

Kräftiger

ßkW UM
O  w tm ik li
werden sofort eingestellt
Königliche Gnterabfer- 

tiflunst Thorn-Hauptbhs.

Arbeiter, 
WMiiMeii 

Mt> M r i k M A »
stellt ein

Kustav Nesss,
T horn -M ocke r, Fritz Renterstr. 22.

Arbeiter, Arbeitermnerr rrnd 
Burschen

für dauernde Arbeit werden einge­
stellt. Meldungen beim Schacht­
meister Aa,!l«K'«»HV8lL;, 

___ Flugplatz bei Podgorz.

JuvrrlSsstae»
M a u « .

auch Kriegsbeschädigten,alsWächter 
suchen

LasugnorLHIguer,
T ko rn -M ocke r.

Einen zuverlässigen

M c h tt
stellt sofort ein

Lrivk Ilsrusalem,
Baugeschäft, Thorn,

Brombergerstraße 20 __ _

ZnvsvläMger

Mischer
wird sofort eingestellt.

(!. K. Nitztrieli L 8o!in,
G . m. b. H .. T horn . Breitest:-. Z5.

Lausbursche
wird sofort eingestellt

HZ. id « N v n .  T horn .

Fü r mein Kontor suche ich von 
sofort eine

W M i » .
die auch m it Kurzschrift eingehend 
vertraut ist.- Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen m it Ge­
haltsansprüchen erbittet

M s x  6rc»n,
Eisenworengroßhdlg.. Kloßmannstr.

Kontonstill,
vertraut m it Schreibmaschine und 
Stenographie, auch Anfängerin m it 
guter Schulbildung und leichter 
Auffassung, für das Betriebskontor 
eines hiesigen Geschäftshauses findet 
dauernde Stellung. Gefl. Bewer­
bung m it näheren Angaben und 
Gehaltssordernng unter 15. 3 5 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Kontorist!«
für Schreibmaschine und Steno­
graphie m it schöner Handschrift 
suche ich und erbitte Angebote m it 
Gehaltsansprüchen und Zeugnissen 
unter 3 4 7 6  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".

F ü r mein Baugeschäft suche ich 
eine

Buchhalterin,
die bilanzsicher, Schreibmaschine 
und Stenographie flott und richtig 
beherrscht, selbständig telephoniert, 
m it schöner Handschrift, in dauern­
de Stellung.

Angebote von nur gelernten 
Damen m it obigen Eigenschaften, 
keine Anfängerinnen, erbeten m it 
Gehaltsansprüchen und Zeugnisab. 
schuften unter L .  3 4 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. November suche für 
meinen Laden Heiligegeiststraße eine 

geeignete Dame 
mit kleiner Kaution.

„ L V L S . E I S S " ,  
Färberei, chem. Reinigung, 

Weißwäscherei.

Eilik jiM e SthmStiilt
ins Hans gesucht.

Bergstraße 8, 1, l.

(suche einen älteren
PE " M ann

zum Viehfütteu: von M artin i.
L a n ,

G r. N ogm ; bei T oner.
Ein ordentlicher

LMsbursche
gesucht. 8 .  L L v r  n k  n rs!

Geübt- NSWIse
für Damenschneiderei verlangt

Bachestraße i r; 1.

Nähterin
zum Ausbessern gesucht. ........
T Iioett-M ocker. Bahnhofswiukel!. Gelckäftsstctteder

Hausdame
oder bessere Stütze «ttd Mirdche"
sofort gesucht.
Frau Hauptmann 5sn I»H 'in»N 0, 

Mellienstraße N5.
We<,en Verheiratung des bishe  ̂

rigen suche zu M a rtin i oder spat^

welches perfekt in WäschebehaN^ 
lung, Plätten.und Servieren rst.

Klllt FildkilrdikMllr W«
Schöusee Westpr. 5 5 . Zuckerfavr-

Mävchen M A L
str alles von sofort gesucht. 

Sofortige Meldungen  ̂ ,
D ro n, be rge r st r a ß e l ^ ^ . '

Sauberes, anständiges 
SL-- M ädchen "D «  

für meien Haushalt von 3 P e rA  
neu zum 1. oder 15. NoveMv 
auch durch Vermittlung gesucht. 
Frau ^chlachtbosdirektor 5 L o ^v^5

AllsVttttM
kann sofort eintreten ....

S irob -,M ra ß e  I ^ L a d L

sucht
A iis ü m te ltt«

2. 5»r L^1t>rN, Den
Breitestraße 6. 2 ^ .

Ansmarteein,
einmal wöchentlich vor- oder »-« 
mittag-, « ird g z ' u c h ^ ^ ^ r .

Junges Mädchen
als Aufwartung für den Dornn 

ncht.
^.au Albrecbtstraße^^

A U U W Ä M lW
für einige Stunden am Vor- 
Nachmittag sofort gesucht. 

^riedrickstraße 10l l 2.

Auswärterm
I° in ä lV n ,n > > n . B rückenst^A l

Auswartemädchell
oder F ra u  k-n^sich

A u iw iir te r in  ,„cht, 
von 8 - 1 0  Uhr v m m M a g s ^ ^ /

Ei» Mädche«.,.
... Kindern und kleinen Haus» P .

Wnissmtil
stellt sofort ein

55. S:
Gartenbaubetrieb, K i r c h W r ^ - L
Tägl.

bis

aoauoeirlev.

1 ö M l . « L K

Gesuche

. . L i L r S S
Haus sofort oder spöter > 
Beamter zu mieten.  ̂ gg dle

Angebote unter 1 0 . 3 ^ / , , __ _
Geschäftsstelle der

Zimmer und M . .
evtl. Zimmer zum Unterste 
M öb-Iu von e inö ln. D°'N r ^  
Kriedrickstroke 87Sochp°1 ^ d

Alleinstehende Frau 
1. 11. «in einfach 
m öbl. Zimmer mit ,»9.

Angebote m it PreisanS- Presse  ̂
3F N V  an die S e s c h . ^ L ^ D

»W Ä M »  o « - -  
Angebote unter

die Geschäftsstelle dec^

UnmSbl.
3 8 , 3  au die G e s c h .^ - - - ^

veK

so fo rt/ kono Nlnrst xgebe 
1. , stelle z". „-s »Ä.

14 M . 10
Culns-rL Ä r r ^ k

Such- O M  M

Lehrmädchen
st.foit gelacht. Länarä Lodne-t.

Auswartnng
für die Vormittagsstunden sofort 
gesucht. Schmiedsbergstr. 2, 1. r.

K - s t r i e Z ^


